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Die Differentialtarife. 
Berlin, 30. April. Der landwirthſchaftliche Miniſter Frie- 
denthal hat geſtern in der Eiſenbahndebatte eine Rede gehalten, welche 
Freunde und Gegner der Vorlage gleich peinlich berührte. Der Herr 
Minifter will „die fortſchreitende Kulturentwickelung vom Standpunkt 


einer Alles überſehenden Politik leiten,“ er bezeichnet es als „Oblie-⸗ 


genheit des Staates, den konkurrirenden Bedürfniſſen gerecht zu wer⸗ 
den, dergeſtalt auch eine geſunde Miſchung von Landwirthſchaft und 
Induſtrie herbeizuführen.“ Wer der Eiſenbahnpolitik ſolche Aufgaben 
ſtellt, wird nur noch durch eine gewiſſe Befangenheit und Schüchtern⸗ 
heit in dem Weiterdenken gehindert, den Sozialismus, d. h. die ſtaat⸗ 
liche Leitung und Organiſation des geſammten volkswirthſchaftlichen 
Betriebes überhaupt als Programm hinzuſtellen. Die Theſen des 
Minifters bauten ſich auf eine verurtheilende Kritik der Differential- 
tarife auf, wie fie bisher weder in der Praxis noch in der Wiſſen⸗ 
ſchaft als ſtichhaltig ſich erwieſen hat. Sowohl der Geſetzentwurf des 
Reichseiſenbahnamtspräfidenten Scheele als auch der Entwurf ſeines 
Nachfolgers Maybach erkennen die Differentialtarife als wohlbegründet 
an. In demſelben Sinne hat Herr Maybach in der Delegirtenkonfe— 
renz während des Jani v. J. ſich ausgeſprochen. Eine förmliche 
Enquete über die Differentialtarife, welche das Reichskanzleramt im 
Jahre 1868 veranſtaltete, hat zu einem den Differentialtarifen ent⸗ 
ſchieden günſtigen Ergebniß geführt. Streitig iſt unter denjenigen, 
welche ſich mit dem Gegenſtande überhaupt eingehend beſchäftigt ha⸗ 
ben, nur, ob die Differentialtarife nicht ſoweit zu begrenzen ſind, daß 


nach einer vorliegenden Station niemals mehr an Geſammtfracht er⸗ 


hoben werden darf, als nach einem darüber hinaus liegenden entfern⸗ 
ten Beſtimmungsort derſelben Verkehrsroute. — In den Motiven 
des Reichseiſenbahngeſetzentwurfs des Herrn Scheele heißt es: „Eine 
Verpflichtung, den durchgehenden ermäßigten Frachtſatz pro rata der 
Meile auch im Lokalverkehr zu bewilligen, würde den durchgehenden 
Verkehr unzweifelhaft ſchädigen, zum Nachtbeil des Publikums Trans⸗ 


porte, die nur durch weitgehende Ermäßigungen zu gewinnen ſind, f 
von der Bahn fernhalten, damit unter Umſtänden eine wohlthätige | 


Konkurrenz ausſchließen, ja in zahlreichen Fällen nur die Folge ba⸗ 
ben, daß zum Nachtheil der deutſchen Verkebrslinien und deutſchen 


een en aufgeſucht werden.“ 

ü entgegen die Differentialtarife mitunter fo dar, 
als ab eine beſondere Launenhaftigkeit oder Willkür der Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen dieſelben hervorrufe, während doch einfach das finan⸗ 
zielle Intereſſe die Verwaltungen und zwar die Staatsbahnver⸗ 
waltungen nicht minder wie die Privatbahnverwaltungen dazu zwingt, 
dieſelben einzuführen. Die Differentialtarife ſind der Anfang allge⸗ 
meiner Tarifermäßigungen, welche naturgemäß ſchon deshalb auf den 
großen Linden Platz greifen, weil hier die Konkurrenz anderer Ber 
kehrswege insbeſondere auch des Seeweges zuerſt wirkſam wird. 
Würde ferner überall ein pro rate der Meilenzahl berechneter Tarif 
beibehalten, fo müßten die Transportkoften für den Verkaufspreis 
vieler Waaren am Abſatzorte eine Bedeutung erreichen, welche dieſen 
Abſatz überhaupt ausſchließt. In anderen Fällen ſieht man ſich zu 


etwas niedrigerer Tarif gerade den Verſand von oder nach dieſen 
Orten erheblich u ſteigern beſtimmt iſt, während auf die Verkehrs⸗ 
verhältniſſe anderer Orte dieſelbe Tariferleichterung gänzlich einfluß⸗ 
los bleibt. Differentialtarife dem Sinne nach kommen in allen Ge— 
ſchäftszweigen, im Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft vor. Kein 
Unternehmer verdient an allen Artileln, oder an demſelben Artikel in 
verſchiedenen Abſatzkreiſen gleich viel; für viele Gegenſtände muß ſich 
der Händler mit einem Aufſchlag begnügen, der kaum die Selbſtkoſten 
deckt. Beiſpielsweiſe giebt es Zeitungen, die außerhalb des Ortes, 
wo ſie erſchienen billiger als am Erſcheinungsorte zu beziehen ſind. 
Das Antereſſe auf die Koſten zu kommen einerſeits und das Intereſſe 
möglichſt viel zu verdienen andererſeits zieht ſchon den Differential- 
tarifen bei den Eiſenbahnverwaltungen von vornherein Grenzen. 
Eine Aufhebung oder Beſchränkung von Differentialtarifen führt den 
Eiſenbahnen nicht Einnahmen zu, ſondern verſtopft ihnen Einnahme⸗ 
quellen, ermöglicht es ihnen alſo nicht billiger zu transportiren, ſondern 
erſchwert ihre Rentabilität überhaupt. Eine Ausgleichung durch Er⸗ 
mäßigung aber hat dieſelbe Wirkung; denn ließe ſich der Einnahme⸗ 
usfall durch Vermehrung der Trans portmengen dabei ausgleichen 
fo würden die Eiſenbahnverwaltungen ohnehin ſchon das größte 
Intereſſe baben, die Ermäßigung herbeizuführen. 

Denjenigen, welche gegen die Differentialtarife eifern, iſt, bei 
Lichte beſehen, auch gar nicht ſo ſehr daran gelegen, daß allgemein 
billiger gefahren wird; ſie wollen vielmehr, daß überall ausnahmslos 
theuer gefahren wird. Es liegt dieſen Beſtrebungen eine Reaktion 
gegen die Ausgleichung der Produktions- und Konſumtionsverhältniſſe 
überhaupt zu Grunde. Die Hüttenbeſitzer im Weſten eifern gegen 
den billigen Kohlentarif auf weite Strecken, damit fie als Kohlen- 
konſumenten der benachbarten Kohlendiſtrikte weniger Konkurrenz be⸗ 
kommen. Sie eifern zugleich gegen Differentialtarife, welche Eiſen 
zuführen, um als Produzenten die Konkurrenz auszuſchließen. Die 


Landwirthe ſind gegen Differentialtarife nicht ſo ſehr, weil ſie ſich 


von dem gleich billigen Getreideverſand, auf nähere Strecken für 
ihren Getreideabſatz erheblich mehr verſprechen, ſondern weil ſie durch 
Ausſchluß der Getreideausfuhr aus den Süddonauländern eine 
Steigerung der Getreidepreiſe überhaupt möglich machen wollen. 
Die Körnerwirthſchaft ſoll an Stelle der ſonſt nöthig werdenden 
gedßeren Fleiſchproduktion künſtlich geſchützt werden. Es iſt hüben 
und drüben die alte Schutzzollpolitik, welche die Differentialtarife be⸗ 


Differentialtarifen zu Gunſten einzelner Orte veranlaßt, weil ein geworden. 
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durch künſtliches Hochhalten der Transportpreiſe denſelben Zweck 
erreichen. Gerade diejenigen, welche die Differentialtarife beſonders 
im Verhältniß zum Auslande bekämpfen, verrathen ihr ſchutzzöll⸗ 
neriſches Programm am deutlichſten. Der Schutzzoll will ja der 
freien Konkurrenz im Inlande Raum geben, dagegen nicht wie der 
Freihandel auch im Verhältniß zum Auslande den freien Austauſch 
der Waaren anerkennen, ſondern künſtliche Schranken aufrichten gegen 
die Freiheit von dorther zu kaufen, wo es am billigſten, und dorthin 
zu verkaufen, wo es am theuerſten if. 


Die ruſſiſche „St. Peters b. Ztg.“ beſpricht in einem Leitartikel 
vom 28. (16.) April die gegenwärtige politiſche Lage Europa's und die 
Wirkung, welche das ruſſiſche Regierungs⸗Kommuniqué vom 27. April 
hervorgerufen hat. Die offizielle Mittheilung der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung über die unveränderte Fortdauer des Pazifizirungswerkes in der 
Herzegowina habe die Pläne der politiſchen Chauviniſten und der in⸗ 
ternationalen Baiſſepartei vollſtändig zerſtört. Per Eiſendraht an alle 
Enden der ziviliſirten Welt befördert, mußte ſie einen beruhigenden 
Eindruck machen und der Diplomatie die Möglichkeit gewähren, die 
Aufgabe der Pazifikation fortzufegen. Aber das Regierungs⸗Kommu⸗ 
niqué hat nach der „St. Petersb. Ztg.“ noch eine andere nicht minder 
wichtige Bedeutung. Es diente gleichſam als Antwort auf die vom 
polniſch⸗ultramontanen Lager herzin Gang geſetzten unfreund⸗ 
lichen Gerüchte über Rußland. Damit hat die ruſſ. „St. P. Z.“ ein 
Thema angeſchlagen, das fie bereits früher behandelt hat und auch 
jetzt in demſelben Sinne wie früher ausführt, die polniſch⸗jeſui⸗ 
tiſchel Agitation, die jetzt ihr Zentrum in Rom hat. Das ruſ⸗ 
ſiſche Blatt äußert ſich hierüber folgendermaßen: 

Von Rom wurde das Gerücht verbreitet, Rußland habe theils aus 
innerer Schwäche, tbeils aus Gefälligkeit gegen Oeſterreich und 
Deutſchland beſchloſſen, jede Solidarität mit der ſlapiſchen Welt auf⸗ 
zugeben und mit allen alten Traditionen ſeiner Politik gebrochen. Die 
plötzliche Ruſſenfurcht in fo vielen Blättern erklärt ſich dadurch, daß 
die Preßorgane, ohne es zu ahnen, Werkzeuge jenerkheimlichen Intri⸗ 
ganten wurden. Es galt aber nicht allein, Rußland zu ſchaden, die 
drientaliſchen Wirren ſollten dazu benutzt werden, die polniſche 
Frage wieder auf den erſten Plan zu ſtellen und das nahm ein wür⸗ 
diger Schüler Loyola's, der Primas von Polen“, Graf Ledochowski 
infpie Send, Die deb „Et Kordes ie Am bie unferen Sejexn 
bekannte drohende Rede des Kardinals, die er bei der Zeremonie 
der Mundöffnung gegen Deutſchland und Rußland hielt. Die Zei⸗ 
tung ſieht in ihrer Rede eine Beſtätigung ihrer früher ausgeſproche⸗ 
nen, auch in unſer Blatt übergegangenen Anſichten über die Thä⸗ 
tigkeit des „Märtyrers von Oſtrowo“ in Rom. Der Reſurxektio⸗ 
niſten⸗Orden iſt wieder aufgelebt, die Jeſuiten verdoppeln ihren 
Eifer und ihre Propaganda. Pius IX. ſelbſt iſt angeſteckt von dem 
kriegeriſchen Eifer Ledochowski's, der ſein erſter Rathgeber geworden 
und Antonelli und Andere verdrängt hat. Ledochowski's Tbätigkeit 
erſtreckt ſich überall hin, nach Deutſchland und Rußland, Oeſterreich 
und Frankreich. Selbſt in England hat feine Eminenz ſicherlich (22) 
mit Graf Beuſt eine Intrigue gegen das Dreikaiſerbündniß ange⸗ 
zettelt, bei welcher die Enthüllungen des „Mémorial diplomatique“, 
die zuerſt im klerikalen Blatt „Roma“ erſchienen, keine kleine Rolle 
Polt ſollten. Seit f duch ſich im Vatikan an die Spitze der 

olitik geſtellt, find auch die polniſchen Phantaſten wieder lebendig 
N Ihre Sprache wird ſcharf und provozirend. So ſagte 
neulich der „Dziennik Polski“, die Polen müßten die orientgliſche 
Frage dazu benutzen, ihre nationale Selbſtſtändigkeit zurückzugewinnen. 

Die ruſſiſche „St. Pet. Ztg.“ führt ſodann den von uns bereits 
mitgetheilten chauviniſtiſchen Artikel des „Dziennik Polski“ an, nach 
welchem die gegenwärtigen orientaliſchen Wirren dazu benutzt werden 
follen, um ein großes polniſch⸗ſla viſches Reich vom 
Schwarzen Meere bis zur Oſtſee zu gründen. Sodann fährt das 
Blatt fort: 

Bekanntlich ſchöpfen die polniſchen Träumer aus jeder Verwir⸗ 
rung in Europa Hoffnungen fir ihre verlorene Sache. Es will alſo 
nicht viel ſagen, daß die derzeitige Macht Ledochowski's und die orien⸗ 
taliſchen Wirren ihnen zu Kopf geſtiegen find. Zum Glück wiſſen 
nicht nur die drei Nordmächte, ſondern auch alle übrigen Staaten, 
was von einem polniſch⸗ſlaviſchen Weltreich zu halten ſei. Polen, 
den allgemeinen Frieden wahrend, iſt daſſelbe, wie die Türkei als 
Grundlage des europäiſchen Gleichgewichts. Die geſtrige Regierungs- 
mittheilung hat allen dieſen polniſch⸗jeſuitiſchen Plänen einen Schlag 
ins Herz verſetzt. Die Slaven werden ſich überzeugen, daß Rußland 
nicht aufgehört hat, für ſie zu ſorgen und alle entgegenſtehenden Ge⸗ 
rüchte ſyſtematiſche Verleumdung find. Die Gefühle Rußlands und 
des ruſſiſchen Volkes für die Slaven find unveränderlich, denn fie 
find nicht gemacht, ſondern geworden, ſind mit der Vergangenheit, 
der Gegenwart, der Zukunft der Ruſſen unlösbar lk an Aber 
Rußlands Friedensliebe legt ihm eine abwartende Politik auf, bei der 
die Slaven nichts verlieren. Sie haben Jahrhunderte gelitten und 
können noch etwas leiden, die Zeit wird das Ihre thun, denn die 
muhamedaniſche Herrſchaft iſt durch keine Anſtrengungen auf die 
Dauer zu halten, ſie iſt durch die unerbittliche Logik der Geſchichte 
zum Verderben verurtheilt. 

Die von uns zuerſt gebrachte Mittheilung, daß im Lager der 
polniſchen Chauviniſten aus Anlaß der orientaliſchen 
Frage eine große Rührigkeit herrſcht, findet ſonach auch in der ruff. 
„St. Pet. Z.“ ihre volle Beſtätigung. Charakteriſtiſch für dieſe Be⸗ 
wegung iſt der Umſtand, daß der „Dziennik Polski“, das extremſte 
der polniſch⸗liberalen Blätter, ſich ſeit einiger Zeit mit großem 
Wohlwollen über den Aufenthalt Ledochowski's zu Rom 
äußert, während er früher den „Primas“ ſeines Purpurs für un⸗ 
würdig erklärte, weil er kein polniſcher Patriot ſei. 


Deunutſchland. 
Berlin, 30. April. Die Eiſenbahn vorlage iſt geſtern 


in zweiter Berathung erledigt worden. Es hatten ſich dazu wiederum 


13 Redner gemeldet, davon 8 für und fünf gegen die Vorlage. Ehe 
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kämpft. Seitdem die ſiskaliſchen Schlagbäume gefallen ſind, will man indeß einer der Redner aus dem Hauſe zu Worte kam, nahm der 


landwirthſchaftliche Miniſter Dr. Friedenthal das Wort, um auch 
vom Standpunkte ſeines Reſſorts aus die Nothwendigkeit eines Ueber⸗ 
ganges der Eiſenbahnen an das Reich darzulegen. Von den ange⸗ 
meldeten Rednern kamen im Ganzen 4 zum Worte, nämlich die Abgg. 
v. Schorlemer-Alſt, Graf Bethuſy⸗Huc, Dr. Virchow und v. Wedell⸗ 
Malchow. Den Zug der ganzen Debatte kennzeichnete am Schluſſe 
der Sitzung der Handelsminiſter Dr. Achenbach damit, daß er ſagte: 
Er habe aus der Verhandlung den Eindruck gewonnen, daß die Vor⸗ 
lage doch nicht ſo ſchlimm ſei, wie ſie von den Gegnern gemacht 
werde. Keiner von den Rednern, welche geſtern den Entwurf bekämpft, 


habe das berührt, um das es ſich handle. Und in der That waren 


es meiſt einzelne Ausführungen der Regierungsvertreter, oder neben⸗ 
ſächliche Punkte, an welchen die Gegner ihre Hebel anſetzten. Der 
Abg. Frhr. v. Schorlemer-Alft richtete feine Angriffe beſonders gegen 
den Abg. Dr. Lasker und deſſen Rede. Der Führer der National⸗ 
liberalen hat ſeiner Anſicht nach dem Reichskanzler eine Hymne ge⸗ 
ſungen. Deſſen Eiſenbahnrede habe ihn (den Redner) an den römi⸗ 
ſchen Senat dem Kaiſer Tiberius gegenüber erinnert. Er habe den Ein⸗ 
druck, als ſeidem Abg. Lasker durch den Reichskanzler alles Mark ausgeſo⸗ 
gen. Der Abg. Virchow richtete ſeine Angriffe zunächſt gegen den Handels⸗ 
miniſter Dr. Achenbach. In ſeiner letzten Rede habe Fürſt Bismarck offen 
erklärt, daß er mit der Eiſenbahnpolitik des Handlsminiſters nicht ein⸗ 
verſtanden ſei und dieſer habe auffallender Weiſe dazu bis jetzt ge⸗ 
ſchwiegen. Sodann habe der landwirthſchaftliche Miniſter mit ſeiner 
Klage über die Anzahl der Tarife eine neue Anklage gegen den Han⸗ 
delsminiſter vorgebracht. Wie man der Eiſenbahnpolitik, welche jetzt 
ſo verfahren ſei, durch Uebergang der Eiſenbahnen an das Reich ein 
Ende machen wolle, begreife er nicht. Seine Partei ſei der Anſicht, 
daß das Reichseiſenbahngeſetz unter jeder Bedingung durchgeſetzt wer⸗ 
den müſſe. Fürſt Bismarck antwortete darauf, daß der Redner ſich 
in Betreff der Zeit geirrt habe. Er (der Miniſterpräſident) ſei im 
vollen Einverſtändniß mit dem Handelsminiſter und niemals habe 
zwiſchen ihnen eine Differenz ſtattgefunden. Hingegen wäre er mit 
den früheren Chefs des Handelsminiſteriums nicht immer in vollem 
Einklange geweſen. Der Handelsminiſter ſchloß die Diskuſſion mit 
der Bemerkung, es gebe zwei Wege, auf denen die Eiſenbahnfrage z 
löſen ſei. Entweder man mache einen Rückſchritt und löſe das Reichs⸗ 
Eiſenbahnamt auf, oder man ſchreite auf der betretenen Bahn weiter. 
Um nun etwa dadurch entſtehende Reibungen zu vermeiden, habe die 
preußiſche Regierung die Initiative ergriffen. Die danach folgende 
Abſtimmung über 8 1 Nr. 1 bis 4 ergab 206 Stimmen für und 165 
Stimmen dagegen, 3 Mitglieder hatten ſich der Abſtimmung enthal⸗ 
ten. Schließlich wurde Nr. 5 des 8 1, welcher die Eiſenbahnaufſichts⸗ 
rechte des Staates auf das Reich übertragen ſoll, geſtrichen und 8 2 
in der Faſſung der Regierungsvorlage genehmigt. Das Haus ver⸗ 
tagte ſich ſodann auf Dienſtag, um ſofort die dritte Berathung dieſes 
Geſetzes zu erledigen. 


— Mit Bezug auf die Bemerkung des Handelsminiſters Dr. 


Achenbach in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes v. 27 April, daß 
die beiden Entwürfe eines Reichseiſenbahngeſetzes, von denen der frü⸗ 


here unter Scheele's, der ſpätere unter Maybachs Leitung ausgearbeitet 
worden, ſich dadurch unterſcheiden, daß erſterer dem Reiche eine mit⸗ 
telbare, letzterer eine unmittelbare Aufſicht zuweiſe, ſchreibt der frü⸗ 
here Reichseiſenbahnpräſident Scheele der „Magd. Ztg.“ aus Nein⸗ 
ſtedt (Dorf im Reg.-Bez. Magdeburg) unterm 28. April das Folgende: 
„Dieſe Bemerkung iſt infofern nicht korrekt, als nach 8 73, Nr. 3 
meines Entwurfs das Reichseiſenbahnamt befugt fein ſoll, nad 
feinem Exmeſſen einzelne der Reichsaufſicht überhaupt unter⸗ 
liegende Dane des Eiſenbahnweſens feiner ausſchließlichen 
Aufſicht allgemein zu unterwerfen. Hiernach und nach 
den für dieſe Anordnung S. 43 und 90 angegebenen Motiven redu⸗ 
zirt ſich der Unterſchied zwiſchen beiden Entwürfen darauf, daß nach 
dem früheren, die unmittelbare Aufſicht auf das Neichseſſendaß un 
nach und nach, d. h. ſobald ſich daſſelbe hinreichend orientirt und mit 
den erforderlichen Arbeitskräften verſehen hatte, nach dem letzteren 
aber ſogleich ganz übergehen ſollte. Beſteht hiernach fachlich in der 
That kein Unterſchied zwiſchen beiden Entwürfen, ſo hat der letztere 
allerdings den Vorzug, das Prinzip der un mittelbaren Aufſicht 
klar in den Vordergrund zu ſtellen, ein Prinzip, ohne deſſen Durch⸗ 
11 jede Reichseiſenbahnhehörde eine nutzloſe Schreibmaſchine 
leiben wird, während anderſeits die unmittelbare Reichsaufſicht eine 
gleichzeitige Wirkſamkeit der Zentraleiſenbahnbehörden der Einzelſtaa⸗ 
ten unbedingt ausſchließt, für deren Wirkſamkeit jedenfalls einen wür⸗ 
digen Raum nicht übrig läßt.“ — Dieſe Erklärung der Oeffentlichkeit 
zu übergeben, darf ich die verehrliche Redaktion um ſo mehr ergebenſt 
erſuchen, als in verſchiedenen Denkſchriften mein Name von Gegnern 
des Reichseiſenbahnprojektes inden Kampf gezogen wird, während ich, wenn 
ſich Veigene erheblichen finanziellen Bedenken überwinden laſſen 
durch eigene Erfahrung belehrt bin, daß daſſelbe unter den im deut⸗ 
ſchen Reiche beſtehenden Verhältniſſen der einzige Weg iſt, um das von 
der Reichsverfaſſung geſteckte Ziel zu erreichen. Habe ich mich in den 
Motiven des unter meiner Leitung aufgeſtellten Geſetzentwurfes für 
das gemiſchte (Privat⸗ und Staatsbahn⸗ Syſtem aus eſprochen und 
bin ich auch noch heute dieſer den Ankauf einzelner Bahnen durch den 
Staat nicht ausſchließenden Anſicht, ſo wird dieſe Frage nicht nur zu 
Unrecht mit dem jetzt vorliegenden Projekt in Verbindung gen 
ich a ee Privaßz pe jeder Gen Finanzminiſter 
in dem For 1 r Privatbahnen eine Gewähr gegen ü dpi 
Schädigung der Eiſenbahnerträge finden wird. eee 
— Die nationalliberalen Abgeordneten haben, wie das „B. Tabl.“ 
meldet, am Sonnabend in Maſſe dem Präſidenten des Reichskanzler⸗ 
Amtes, Del b rück „durch Abgabe ihrer Viſitenkarten das Bedauern 
über ſein Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte kundgegeben. 
— Die „Deutſche Preſſe“, das Organ der Schutzzöllner, ſchrieb 
bekanntlich gleich nach Delbrücks Rücktritt: „ebenſo wird aus glaub⸗ 
würdiger Quelle das Ausſcheiden Camphauſens, Achenbachs, Mi 
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keine Kenntniß gegeben. 


men, Vize⸗Präſident des Handelstages Geh. 


chelis ꝛc. erwartet.“ Mit Bezug darauf erklären die Herren v. Rare 
dorff, Reimann und Grothe in der „Nat.⸗Ztg.“: 

„Für die in der „Deutſchen Preſſe“ Nr. 96 enthaltene 8 
kung über den Rücktritt anderer fnifter, muß der Zentralverband 
deutſcher Induſtrieller jede n One Verantwortung un 
Uebereinſtimmung durchaus ablehnen. — Weder von der 
Notiz ſelbſt, noch von Te Abſicht, dieſelbe zu publiziren, in irgend 

welcher Form auch, war dem Vorſtande des rn bange vorher 
Dieſelbe entſpricht den Anſchauungen des⸗ 


Bemer⸗ 


ſelben durchaus nicht.“ 
Die ſtiliſtiſche Verwandtſchaft der betreffenden Erklärung der 
„Deutſchen Preſſe“ mit dem vorſtehenden Desaveu iſt jedenfalls merk⸗ 
würdig. 
— Ueber die in den Tagen des 19. bis 24. April in Berlin abge⸗ 
haltenen Sitzungen des bleibenden Ausſchuſſes des deutſchen 
Handelstages wird berichtet: 
„Die Kommiſſion des deutſchen Handelstages für Handelsverträge 

olltẽ ſchon Ende März zuſammentreten, um die von den Handels⸗ 
kammern, kaufmänniſchen Korporationen, wirtſchaftlichen 
induſtriellen Firmen ꝛc. erſtatteten Gutachten in einem Berichte af 
nächſt an den bleibenden Ausſchuß des Handelstages 
ſen und zu berathen. Die aſſe des eingehenden 
Schwierigkeit der Gruppirung, die vielfach durch und gegeneinander 
laufenden Anträge, welche in mehr als 300 oft ſehr umfangreichen 
Berichten über faſt 2000 Handelsartikel und über nahezu alle Zollta⸗ 
rife der Erde ausgeſprochen waren, haben den Zuſammentritt der 
1 mehrere Wochen hinausſchieben laſſen, und hat Letztere 
erſt am 19.—21. April in drei Sitzungen den inzwiſchen von Dr. 
are bearbeiteten Bericht prüfen und feſtſtellen können. An den 
Berathungen nahmen Theil die Herren Geh. Kommerzienrath Heimen⸗ 
dahl⸗Krefeld als Vorſitzender, 9 et Abgeordneter Mosle⸗Bre⸗ 


exeinen, 


Waatertals, ff z 
katerials, die 


ommerzienrath B. Lie⸗ 
bermann, Kommerzienrath Baare⸗Bochum, Handelskammer⸗Präſident 
Bahſe⸗Chemnitz, Abgeord. Dr. Hammacher⸗Berlin, Kommerzienratb 
Meckel⸗ Get Edgar Roß⸗Hamburg, Eduard Schwarz⸗Mühlhau⸗ 
ſen i. l Kommerzien⸗ u. Admiralitäts⸗Rath Stephan⸗ 
und a N Verl lin. 

In der Sitzung des bleibenden N vom 22. April refe⸗ 
rirte der Vorſitzende der Kommiſſion Geh. Kommerzienrath Heimen⸗ 
dahl über das Zuſtandekommen des Bexichtes und die Stellung der 
Kommiſſion zu demſelben, worauf der Bexicht genehmigt und deſſen 
Abſendung an das Reichskanzleramt beſchloſſen wurde. Hierbei ſoll 
das Seh m ihre werden, daß zu den Verhandlungen über 
neu abzuſchließende Handelsverträge Sachvexrſtändige aus den Handels⸗ 
und Induſtriekreiſen zugezogen werden möchten, wobei ſich das Han⸗ 
delstags⸗Präſidium zu Vorſchlägen der geeignet erſcheinenden Perſön⸗ 
lichkeiten exbietet. Inſoweit nöthig, werden ferner die etwa noch ein⸗ 
gehenden Gutachten in einem Na berichte au ung Beh werden, 
mit deſſen Bearbeitung Geheimrath Heimendahl und Rentzſch be⸗ 
auftragt werden. Eine Veröffentlichung dieſer Berichte ſoll erſt in 
schu er Zeit felgen, In derſelben Sitzung vom 22. nahm der Aus⸗ 
die Wahl d Bräfiventen vor und betraute mit dieſem Amte 
— Kommerzienrath Delbrück, der zur lebhaften Freude des 
Huf duſser ſich dazu bereit erklärte, 

In der Sitzung vom 23. April beſchloß der bleibende Ausſchuß 
dahin zu wirken, daß die von den Vertretern des deutſchen Reiches 
im Auslande eingehenden Berichte über Ae nen des Handels 
und der Induſtrie in zweckentſprechender Weiſe fene und 
veröffentlicht werden und zu dieſem Ende ſo wie in Bezug auf 
Taſcheres Erſcheinen der Konſularberichte ſich mit dem Auswärtigen 
Amte in Verbindung zu ſetzen. In Bezug auf den Schifffahrts verkehr 
wurde beſchloſſen, dem Reichskanzler eine motivirte Vorſtellung zu 

überreichen, wodurch die r Aale eines 2 5 — fahrts⸗Amtes 
beantragt wird, welchem nach Analogie des Reichseiſenbahn⸗ anne die 
Beauffic tigung der Schifffahrtsſtraßen und die damit zuſammen⸗ 
5 7 nlagen und Einrichtungen, ſowie die Wa 3 der 
Schifffahrt und deren Intereſſen bezüglichen Geſetze und An⸗ 
— und überhaupt die Pflege aller die . För⸗ 
derung der Binnen- und See⸗Schifffahrt een ngele en⸗ 
heiten Aloe t. Der Ausſchuß beſchloß ferner, 19 erklären: aß 
er bei der Entwickelung und jetzigen Lage der Wirihſchaftsverbolt 
niſſe Deutſchlands ein dringendes und verſtärktes de ge 


erlin 


— dahin zu wirken, daß ſeitens aller Betheiligten die Verbeſſerung 
der Waſſerſtraßen und der Häfen, ſowie insbeſondere die Herſtellung 
Rn Kanälen zur Verbindung der Produktions⸗ und Lonſumtions⸗ 
iete untereinander und mit den Seehäfen und ach en Strömen 
atkräftig in die Hand genommen werde; 2) 15 nach ſeiner Ueber⸗ 
zeugung bie Kanäle und Häfen in der Re durch die Staaten 
oder das Reich und für deren Koſten auszufüt ren und zu verwalten 
ſind, daß jedoch — nöthigenfalls auf Grund eines Geſetzes — die 


Das bisherige Interimstheater 

im Hildebrand'ſchen Garten hat nun den Namen „Interims⸗Stadt⸗ 
Theater“ erhalten und ſoll morgen (Dienftag) mit der Salingré'ſchen 
Poſſe „Die Reiſe durch Berlin in 80 Stunden“, welche in Berlin 
bereits ihre hundertſte Aufführung gefeiert hat, eröffnet werden. 
Voran geht die Weber'ſche Jubelouverture und ein Prolog, bei 
welcher Gelegenheit das geſammte engagirte Künſtlerperſonal dem 
Publikum vorgeſtellt werden ſoll. In dem Bau ſelbſt haben ſeit den 
letzten 14 Tagen viele Hände rüſtig geſchafft, um den Aufenthalt darin 
nach Möglichkeit angenehm zu machen. Soviel wir bis jetzt von den 
Renovationen geſehen haben, dürfte das Ganze einen ſehr freundlichen 
Eindruck machen. Für die Wandbekleidung ſind graue Tapeten, für 
die Decke ein heller Anſtrich gewählt worden, welcher das Licht des 
eleganten neuen Kronleuchters vortheilhaft reflektirt. Die Haupt⸗ 
dekorirung iſt dem Proſcenium zu Theil geworden: ein in mattem 
Noth gehaltener mit Bronzearabesken verzierter Fries, der mit den 
Grundfarben der oberen Logen wie mit deren Draperie harmonirt. 
Die Königsloge iſt neu hergerichtet. Der Hauptvorhang der Bühne 
präſentirt ſich in Gelb recht geſchmackvoll. Zu Sitzen dienen Rohr⸗ 
ſtühle mit hoher Lehne. — Die Herren Remath und Haack verfügen 
übrigens über einen ganz neuen Theaterfundus, im Beſonderen über 
eine ſehr große Garderobe. Das Publikum wird ja bald Gelegenheit 
haben, über den Apparat wie nicht minder über die ausübenden 
Künſtler ſich ſelbſt ein Urtheil zu bilden. E. 


Zur Beſichtigung der Nieſelfelder 


An Osdorf bei Berlin haben am 25. v. M. etwa 150 Mitglieder der 
berliner ſtädtiſchen Behörden einen Ausflug dorthin unternommen: 
worüber Folgendes berichtet wird: 

Baurath Hobrecht übernahm die Führerſchaft. Nach einer kurzen 
Demonſtration der Röhrenleitung auf dem Rieſelfelde, die von einem 
mit der berliner Leitung kommuntzenden Standrohre, das zugleich als 
Sicherheitsventil für die etwaige Ueberfüllung des Rohrnetzes dient, 
nach allen vier Richtungen der Windroſe hin das Kanalwaſſer führt, 
wurden die Erdarbeiten, inbefondere die Rieſelgräben beſichtigt. Das 
ganze Terrain. umſchließen etwa ſechs Sup tiefe Fanggräben, 9 8 5 
als Vorfluth dienen und in den Bütow⸗Graben, dann in den Nuthe⸗ 
3 und endlich in die Nuthe und in die Havel entwäſſern. Auf 

öhepunkten des Terrains ſind durch Schieber verſchließßbare Aus⸗ 
Mi e hergeſtellt, von denen das Kanalwaſſer in etwa 2% Fuß tiefen 
Gräben weitergeführt wird, und von dieſen aus ziehen ſich Horizon⸗ 
talen über das Feld, die ſich ſchließlich jo weit verjüngen und Be | 
Daß das Kanalmwafjer, über den ganzen Acker dahin rieselt Der | 
Verſuch wurde auf einem mit Seradella beſäten Felde vorgenommen 


g 


Intereſſenten dazu angehalten werden müſsen, in einer der individuellen 
age des Falles ee Weiſe zu den Herſtellungskoſten bei * 
tragen oder ſich bei dem Riſiko der Anlage⸗Kapitals⸗Rente zu 
theiligen; 3) daß die Grundlagen, auf denen beiſpielsweiſe die In⸗ 
en des Niederrheins und Weſtfalens den Emſcher⸗Kanal von 
Ruhrort nach Dortmund als een und wichtigſten Theil des Rhein⸗ 
Elbe⸗Kanals, und den Rhein⸗Maas⸗Kanal auszuführen ſtreben, im 
Allgemeinen als ſachgemäß und bei gutem Willen der Betheiligten 
als zum Ziele führende betrachtet werden können. 
In der letzten Sitzung am 24 April 1 2 der bleibende 
Ausſchuß des Handelsvertrages mit der Frage der Erwerbung der 
Bahnen durch das Reich. Nach längerer Debatte wurden die Ver⸗ 
handlungen vertagt und beſchloſſen, über die vorliegenden Anträge 
die Gutachten der Wer Führung einzuholen. Schließlich wurde 
mit der interimiſtiſchen Führung der Geſchäfte des Handelstages 
Dr. Rentzſch beauftragt.“ 
— Die „Nat.⸗Lib. Korreſp.“ ſchreibt: „In fortſchrittlichen Blät⸗ 
tern findet ſich die Angabe, der Abg. Miquel und überhaupt die 
„rechte Seite“ der national- liberalen Partei, die mit der „linken 
Seite“ wieder einmal ganz zerfallen ſein ſoll, verſuche das Zuſtande⸗ 
kommen der Städteordnung vor den Neuwahlen zu hintertreiben. 
Dieſe Behauptung kann nur auf vollendeter Unkenntniß der That⸗ 
ſachen beruhen oder ſie iſt direkt zum Zwecke der Verleumdung der 
national⸗ liberalen Partei und ſpeziell des genannten Abgeordneten er⸗ 
funden. Die Wahrheit iſt, daß die geſammte national⸗ liberale a] 
tei feſt entſchloſſen ift, Alles aufzubieten, um die Städteordnung in 
der gegenwärtigen Seſſion zu Stande zu bringen.“ 
Breslau, 29. April. In der Diözeſe Breslau ſind gegenwärtig, 
wie das „Schleſ. Kirchenbl.“ berichtet, 35 Pfarreien ohne geordnete 
Seelforge. In einzelnen der verwaiſten emeinden fungiren zwar 
noch einige Kapläne, die ſchon vor Emanation der neuen kirchlichen 
57755 angeſtellt waren, aber nur als cen in spiritualibus. 
Ueber Jahr und Tag iſt auch das Kanonikat des dn inzwi⸗ 
ſchen zu Berlin verſtorbenen Domherrn v. Richthofen vakant. — Gegen 
den Stadtpfarrer Simon zu Schweidnitz, welcher, wie ſeinerzeit gemeldet 
wurde, aus der Kirche zu Girlachsdorf und den beiden Filialen zu 
Güttmannsdorf und Olbersdorf vor dem Eintreffen des ſtaatlicherſeits 
ernannten und berufenen Pfarxers Bi chel das Sanktiſſimum u. ſ. w. 
entfernt hatte, war infolge deſſen age erhoben worden. Derſelbe 
ſtand heute zu Reichenbach in Schleſten vor Gericht, mit ihm auch 
der Weltprieſter Blümel (wegen Aſſiſtenz bei jener vermeintlichen 
Amtshandlung“) und die drei Küfter, welche in den genannten Ort⸗ 
ſchaften dem Pfarrer Simon auf deſſen Andrängen die Kirchen geöff⸗ 
net hatten. Die Vertheidigung des Stadtpfarrers Simon hatte Rechts⸗ 
anwalt Lubowski aus Breslau übernommen. In der Verhandlung 
beantragte der Staatsanwalt, gegen den e Simon auf 7 Mo⸗ 
nk auf 3 Monate Haft egen die Küſter auf je 
Geldbuße zu erkennen. Der Geri a verurtheilte den 
laden Simon zu 7 7 Monat und den Weltprieſter Blümel zu 2 
Monat Haft, ſowie zur Tragung der Koften ; die Küſter wurden freis 
geſprochen. 
München, 29. April. Heute fand in der Abgeordnetenkammer 
die Berathung über den Voranſchlag für die Ausgaben des Miniſte⸗ 
riums des Auswärtigen ftatt, worüber telegraphiſch Folgendes ges 


3 1 1 
ER motivirte feinen Antra 

71 1 Gesine aften bei den nicht deutschen Regierungen und be⸗ 
merkte, er ſtell 3 dieſen Antrag zum dritten Male. Joerg und Frei⸗ 
Re hätten ſ. Z. dieſem Antrag zugeſtimmt, wie ſich aus ihren bezüg⸗ 
en e ngen — die hierbei vom Redner verleſen wurden 
ergebe. enn: Joerg jetzt anderer Anficht fei, jo erſuche er 
ub 17 darüber zu Hulkern. Was ihn, den Antragſteller, anbe⸗ 
2 00 te er die baieriſchen n ul unnütz, 
es lich gefährlich. Das Recht der Krone, dipl e Vertre⸗ 
ter zu ernennen, ſolle durch ſeinen Antrag Er deß in keiner ſe an⸗ 
gezweifelt werden. Abg. Joerg gab als 5 A zu, daß er früher für 
die Einziehung aller außerdenſſche en a Haften Faber habe, 
mit 1177 jener am wiener Hofe, welcher ein deutſcher Hof ſei 
und bleibe. abe jetzt ſeine Anſicht geändert. Wenn der piplo⸗ 
matiſche Ausſchu des Bundesrathes das geworden wäre, was man 
Baiern verſprochen habe, würde er für Aufhebung der Geſandtſchaf⸗ 
ten ſtimmen. Joerg erwähnte demnächſt die Korreii ondenz roten 
775 Finden Bismarck und dem vormaligen pariſer Botſchafter, Gra⸗ 
rnim, bezüglich der mittelſtaatlichen Geſandtenpoſten im Aus⸗ 
nde, ver a mehrere Stellen aus einer vom Reichsta chic auch pie 


ne Mart 


auf Einziehung der baier⸗ 


iquel in Leipzig gehaltenen Rede und zog ſchließl 
Neichs⸗Eiſenbahnfrage und die Orientfrage in feine Rede iner. 
Miniſter von Pfretzſchner erklärte, die Regierung werde zu 


und Aller Naſen krampften ſich unwil Aller Naſen krampften ſich unwillkürlich zuſammen, als HE 
der mannsdicke 9 8 Jauche mit penetrantem Geruch ſi 
in den Graben er den Durch geſchickt an gets Stauungen war 
bald der ganze Acker berieſelt und es muß zugeſtanden werden, daß 
mit der Ausbreitung des Waſſers ſich auch vn nell der Geruch ver⸗ 
minderte. Nach der 8 noch mehrerer ſolcher Ausläſſe führte 
Sal be die Geſellſchaft zu einer Beetanlage, die bereits mit 
Salat, Erdbeeren und Rüben beſteckt iſt und ein recht anſchauliches 
Bild einer derartigen Rieſelſtation darbietet. Die 
angelegten Beete werden von einem großen Graben i 
enau in der Mitte durchſchnitten und jedes Beet, für 3 Wangen 
hen eingerichtet, wird wiederum der r f nach von einer Furche be⸗ 
renzt, 150 welcher I das Kanalwaſſer bis etwa 2 Zoll unter dem 
eetrande au 11 75 o daß die Jer ſelber in 
mit der Rieſe ae fommen. tereſſant iſt die 
ſchon nach etwa 50 bis 60 Schritten I ſchwarze Waſſer 
und ſchon nach etwa 100 Schritten eine durchſichtige A an⸗ 
nimmt. mes Zweifler erkannten unumwunden ihre Bekehrung 
bei ER Anblick. Jenſeits des 8 Weges wird jetzt eine 
eben ſolche er bedeutend größere Beetan hergeſtellt, welche mit 
ais, Kohl und anderen Arten Gemüſe beſtellt werden ſoll. Der 
weitere Anblick des Rieſelfeldes bot nun alerbingg weniger Annehm⸗ 
lichkeiten. Große weite Tümpel, kleine Seen von Rieſeljauche ſpiegel⸗ 
ten ſich ab und ſandten einen empfindlichen Duft über das Feld; die 
chlug Baurath Hobrecht aber mit der 
Bemerkung nieder, daß vom November bis jetzt, wo ja die Rieſelan⸗ 
agen auch nur noch in den allererſten Auen or ich Befinden, die 
Nothwendigkeit gebot, an geeigneten Stellen wilde Ausläſſe für das 
hinausgepumpte Kanalwaſſer zu ſuchen. Wenn die berliner Zeitungen 
daran allerhand Konkluſionen hg ten, jo müſſe man bedenken, daß 
von einer „Berieſelung“ nicht die Rede ſein könne, wo die Rieſelanlagen 
noch fehlen und wenn jetzt an einzelnen Stellen ein übler Geruch ſich 
noch zeige, erwiderte a Hobrecht weiter auf eine Vergleichung mit 
dem Danziger Rieſelfelde, fo werde derſelbe ſich bedeutend vermindern, 
da die zukünftige, regelrechte Beriefelung mit dem heutigen probeweifen, 
intenſiven Auslaß des Kanalwaſſers gar nicht zu vergleichen ſei. 
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eobachtung, wie 
ſich klärt 


daran geknüpften Bedenken 


* Marienburg, 27. April. Heute begann die eigentliche Feier 
des 600 jährigen Beſtehens der Stadt um 8 Uhr mit feſtlichen Akten 
in den Schulen, um 9 Uhr folgte Gottesdienſt und um 10% Uhr die 
Begrüßung der Gäſte im Hochmeiſter⸗Remter der Marienburg. Bür⸗ 
Be Horn wies in feiner begrüßenven Rede darauf hin, wie 

chon im Jahre 1274 die Idee zur Exbauung der Marienburg ange⸗ 
regt, aber erſt im Jahre 1276 ausgeführt 10, wie die verſchiedenen 
polniſchen Kriege und, 8 den Aufſchwung der Stadt ge⸗ 
hindert, bis endlich im Jahre 1772 durch Friedrich den Großen die 
Befreiung von, polnischer Herrſchaft erfolgt ſei. Der Oberpräſident 
aut Horn erwiderte die Begrüßung mit herzlichem Dank Namens der 

Gäſte und ſchloß daran warme Wünſche für das Wohl und Gedeihen 
der Marienburg. Präziſe 12 Uhr begann der Feſtzug. Die Glocken 
läuteten von den Thürmen der Stadt, die Fanfaren vom Marienthor 


rer Breite nach 


dem von Herz geſtellten Antrag niemals ihre Zuſtimmun 
geben. Joer 177 ge erben bemerkte der Minifter, der Reichskanzler = 
= Mü e Geſandtſchafts⸗ Recht niemals zu rare a 
auch müſſe er gegen die Auffaſſung Joergs, daß die bairiſchen Ge 
Bra als Kontroleure der Rei N anzuſehen fe eien, e 
erwahrung einlegen. Bezüglich des diplomatiſchen Ausſchuſſes des 
Bundes rathes wiederholte der Miniſter die bereits früher gegebenen 
Aufſchlüſſe mit dem Hinzufügen, daß der Zweck des ee g es darin 
beſtehe, * BR ierungen auf dem Laufenden, u erhalten. Wenn Joerg 
verlange ier über das der Regierung in Bezug auf die orienta⸗ 
liſchen Ange egenheiten Mitgetheilte diskutirt werden ſolle, ſo ſei das 
ein 1 achdem hierauf noch Marquardſen, Völk und Schauß 
ſich gegen den Herz'ſchen Antrag erklärt, dabei aber ſcharf gegen Joer 
At irt hatten, dem Marquaxdſen namentlich bemerklich machte, da daß 
die von ihm zitirte ee Rede ſich ganz anders ausnehmen 
würde, wenn er dieſelbe vollſtändig und nicht blos ſche An herausge⸗ 


griffene Stellen vorgeleſen hätte, wurde der ge e Antrag abge⸗ 
hnt und der Etat nach den Anträgen des belt. h genehmigt. 
Zu bemerken iſt außerdem, daß im Laufe der Debatte ſich die Redner 


der liberalen Partei, Marquardſen, Völk, Schauß und Frankenburger 
dagegen vorwahrten, in der eichseiſenbahnfrage als in einer noch 
nicht völlig aufgeklärten Frage ſchon jetzt endgiltig Stellung nehmen 
zu wollen. Marquardſen erklärte, keineswegs aus Mißtrauen gegen 
den Leiter der deutſchen ee ſondern nur wegen 
Bedenken gegen die Ergebniſſe der durch das Reichseiſenbahn⸗Proſekt 
bedingten Veränderungen gegen daſſelbe zu ſein. 


Der König hat ſeine Genehmigung für die Aufſtellung des Denk⸗ 
mals des Fürſten Bismarck in Kiſſingen ertheilt. Daſſelbe ſoll in den 
Anlagen errichtet werden. 


Oeſerre ich. 


Wien, 277. April. Der „Nat.⸗Ztg.“ 
ſtehendem Datum Folgendes geſchrieben: 
Unſere Turkophilen thun ſehr Unrecht, ſich darüber zu ereifern, 
daß die Mächte der Pforte 10 den „erhobenen Arm“ fielen. ER 
abarlenen davon, daß es ſehr fraglich iſt, ob es der total deroutirten 
türkiſchen Streitmacht gelungen wäre, mit den Inſurgenten plus 
Montenegro fertig zu werden, nachdem man mit dieſen allein ein 
ſchmähliches Fiasko macht, peut ich nun heraus, daß die ganze Ha⸗ 
Bu 98 auf einer nicht qualifizirbaren Täu alder beruhte. e 
E nämlich dagegen, als habe er in dem Driginaltert 
Fl telegraphiſchen Bulletins an den Seraskier von den 7000 Montes 
negrinern geſprochen, die in Stambul ſolche Aufregung hexvorriefen. 
Alles deutet darauf hin, daß der Kriegsminiſter Derwiſch Paſcha, 
deſſen famoſer Verwaltung als Vali von Bosnien der Aufſtand zur 
Laſt fällt, die bezügliche Stelle in dem Telegramm Salt tefpeftive 
interpolirt habe, um den Sultan in die en timmung zu ver⸗ 
ſetzen und ihm die Kriegsordre abzupreſſen. Durch das ra ale Ein⸗ 
greifen der Mächte wurde dieſes ſaubere Manöver noch bei Zeiten 
unſchädlich gemacht und die Pforte ſollte es denſelben Dank wiſſen, 
daß ſie 11 eine Wiederholung des Tages von Gacko erſparten, zu 
dem es auch nicht gekommen wäre, wenn man in Konſtantinopel den 
Abmah Aupſeſt n Sefte terreih8 und Rußlands vor einer Wiederaufnahme 
der Feindſeligkeiten Beachtung geſchenkt hätte. Was den geftern fignas 
liſirten Schritt des Grafen BEN anbelangt, ſo ift noch zu bemerken, 
daß derſelbe mit Vorwiſſen und in Uebereinſtimmung mit Rußland 
erfolgte. In dieſem Augenblicke ſind die Verhandlungen über die be⸗ 
kannte Eingabe der Inſurgenten⸗Chefs wieder im Zuge, nachdem fie 
durch das Kr 5 8 in Konſtantinopel eine Unterbrechung erfahren 
atten. Die Mächte ſuchen dahin zu wirken, daß ſich die Pforten⸗ 
ommifjäre direkt in Verbindung mit den Kapitänen und Wojwoden 
ſetzen. Bis zum Augenblick hat übrigens die Pforte nicht eine einzige 
der verſchiedenen Kommiſſionen organiſirt, die auf dem Papier be⸗ 
ſtallt wurden, um die Uebernahme der heimkehrenden ae 


2 
8 Frankreich. 


Paris. 27. April. Der berüchtigte berliner Korreſpondent des 
„Univers“ beginnt ſeinen neueſten Brief in folgender Weiſe: 
„Ich habe die Ehre, Ihnen einen Beſuch anzukündigen: Herr 
Delbrück, Staatsminiſter, Präſident der Bundeskanzlei und 
Präſident des Bundesrathes, hat, nachdem er feine Entlaff jung ange⸗ 
nommen, beſchloſſen, eine Reife nach Frankreich zu machen, wo er ſich 
mit ſeiner jungen Frau von den Strapazen auszuruhen gedenkt, die 
ihm die Einweihung der Aera Bleichröder⸗Camphauſen⸗Delbrück, 
alias Aera des Bankerotts der deutſchen politiſch⸗ſozialen Volkswirth⸗ 
ſchaft, gemacht hat. Paris, das bereits in dieſem Augenblicke den 


aus ertönten, und ein Herold zu lfürlich zuſammen, als plötzlich | aus ertönten, und ein Herold zu Pferde im Koſtüm der im Koſtüm der Ordenszeit 
rſchien an der Spitze des Feſtzuges, gefolgt von dem Trompeter⸗ 
uſikcorps, das auch die fleipſame Tracht der Ordeuszeit angelegt 
batte. Ueberaus glänzend erſchien der Träger des Ordensbanners 
der ebenfalls zu Pferde an der Spitze einer Anzahl von Knappen ſich 
befand. Die bereits am Vorabende in einem lebenden Bilde gebrachte 
er der Gründungsurkunde ſeitens des Landmeiſters Konrad 
Thierberg an den Schultheiß war ein bedeutungsvoller Moment. 
de au hie e Wagen erfreute ſich glänzenden Schmuckes, wie denn 
ch auf die Austattung der Koſtüme hier ein ganz befonderer. Werth 

55 t worden war. Dieſem Bilde folgten die Gewerke, nämlich das 


wird von hier unter vor⸗ 


leiſchergewerk zu Pferde, die Reiter im Frack und 
chärpe verſehen, das Maurergewerk, das- Zimmergewerk mit den 


bezüglichen Emblemen und Inſignien, mit je zwei 1 Beglei⸗ 


tern und je einem ſtolz herausgeputzten Vannerträger. Die ſich hier⸗ 
an ſchließende Seh ung der großen Werder⸗Deich⸗Kommune bei 
der Exbauung der Weichſel⸗ und Nogatdämme durch die L Landmeiſter 
Meinhard von Querfurt brachte wieder bunte, reiche Trachten, die 
den ritterlichen Geſtalten wohl ſtanden. Ganz beſonders charakteri⸗ 
ſtiſch, geſtaltete ſich die 1 Gruppe des landwirthſchaftlichen 
Vereins des kleinen Werders, durch welche die Landwirthſchaft darge⸗ 


ſtellt ward. Friſche Mert a in fauberen Chemiſetts, die 


| 


f 
1 


Büſte und den Hut icht mit el mackvollen farbigen Bändern, mit 
den friſchen, vollen Geſichtern d in die Welt ſchauend, umgeben 
1 5 ne Reihe e und von ſproſſenden grünen 
Friſch igen, ſo lieferten ſie ein erfreuliches Bild der e und 
rische e des bellen Geſchlechts, ſo waren ſie würdige Vertreterin⸗ 
nen ihrer Aufgaben. Die jungen Burſche, wie die ä teren anner 
Feten natürlich Bech wenig in der Gruppe, jeder in der Ausübung 
einer ruſtiſchen Beſchäftigung begriffen. Lange nur war es — 
Schauenden nicht vergönnk, auf dem einzelnen Bilde zu verweilen, 
denn im ſchnellen Tempo bewegte der Zug ſich vorwärts, und überall 
galt es, neue Eindrücke feftzubalten. on der vor dem Rathhauſe 
aufgerichteten Tribüne herab bielt Dr. med. Marſchall die Feſtrede, 
welche eine Darſtellung der geſchichtlichen Berbältnife der Jubelſtadt 
gab. Um 2% Uhr war Feſtdiner. Das Wetter begünſtigte die Feier 
nig. 


* Gounod's neueſte Oper. Selten wohl iſt, 

W. Pr.“, das Publikum bei der erſten Aufführun 0 
einem berühmten Komponiſten wie Gounod im Urt 
geweſen, wie das wiener bei der vor einigen Tagen ſtattgehabten 
erſten Vorſtellung von „Mirella“, an erkannte allgemein: Die 
Over fei über die Masch | lanpweilig, Die Handlung ſowie die Mufif 
wollen in der That nicht viel beſagen, erſtere ſogar, wenn möglich, 
noch etwas weniger als die letzte. Wenn Signora Patti mit all ihrer 
Kunſt nicht die Titelrolle vertreten hätte, fo wäre vielleicht ſchon 
nach dem a Akte das Publikum genügend gelangweilt geweſen, 
um auf den Reſt nicht mehr neugierig zu ſein, ſo aber brachte es die 
Künſtlerin durch ihre brillanten eitel, ſowie durch ihre Virtuoſität 
zu einigen Hervorrufen. Das Haus war ausverkauft. 


ſchreibt die 
einer Oper von 
heil fo einſtimmig 


inge zu b 


— a ne u 


mit weißer 
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Ber 


777. er: 


berühmten Poliziſten, genannt „der Schrecken Frankfurts“, birgt, 


wird eine neue preußiſche Berühmtheit mehr zählen.“ 
Rußland und Polen. 


Warſchau, 27. April. den adligen polniſchen Kreiſen hat 
ein von Petersburg aus verbreitetes Gerücht große Freude hervor⸗ 
gerufen, wonach mit aller Beſtimmtheit ein kaiſerlicher Ukas in nahe 
Ausſicht geſtellt, der die Rückgabe der Entſchädigungsſummen für die 
dem polniſchen Adel im letzten Aufſtande konfiszirten und meiſt 
an höhere ruſſiſche Offiziere verliehenen Güter an die früheren Be⸗ 
ſitzer dieſer Güter oder deren Erben verfügt; dieſe Entſchädigungs⸗ 
ſummen hat die Regierung als Depoſitum in den betreffenden Staats⸗ 
kaſſen zurückbehalten. — Ende d. M. wird hier der Juſtizminiſter 
Graf Pahlen aus Petersburg erwartet, deſſen Beſuch den Zweck 
haben ſoll, die ſchleunige Durchführung der Juſtizreform zu betreiben, 
die ſpäteſtens am 1. September d. J. in's Leben treten ſoll. — Um 
den Landwirthen eine Anregung zur Verbeſſerung und Veredlung der 
Pferdezucht zu geben, hat die Regierung die Einrichtung periodi⸗ 
ſcher Pferdeausſtellungen, wie ſolche ſchon ſeit längerer 
Zeit in verſchiedenen Städten des Kaiſerreichs beſtehen, bier in 
Warſchau genebmigt. Mit dieſen Ausſtellungen ſollen zugleich Pferde⸗ 
märkte verbunden werden. — Der hieſige engliſche Konſul, 
Herr Mansfield, verläßt Warſchau mit Nächſtem, und ſiedelt nach 
Kairo über, wo ihm eine höhere Stellung verliehen iſt. Derſelbe ver— 
waltete ſein hieſiges Amt eine lange Reihe von Jahren und war hier 
beſonders in der polniſchen Geſellſchaft eine beliebte Perſönlichkeit. — 
Nach einem der Regierung bereits zur Genehmigung vorliegenden 
Projekt, fol eine Zweigbahn von der in der Nähe der preußiſchen 
Grenze gelegenen Station Zawiercie der Warſchau-Wiener Bahn, 
bis zu den unweit dieſer Station gelegenen großen Maſchinenſpinnerei 
der Gebrüder Ginsberg gebaut werden. 


Türkei und Donaufürſtenthümer 


Die „Ag. gen. ruſſe“ meldet aus Petersburg vom 28. d.: „Den 
auswärtigen Telegrammen entgegen, welche mittheilen, daß Rußland 
den ächten die Autonomie der Herzegowina vorgeſchlagen habe, 
ſind wir in der Lage behaupten zu dürfen, daß Rußland an dem 
Programm der Aufrechterhaltung des status quo feſt halte, wenn die 
türkiſche Politik für die Verbeſſerung der Lage der Chriſten ernſt 
gemeinte Garantien gäbe und davon nur in Uebereinſtimmung mit 
den 5 Großmächten abgehen würde. Aber die Pforte beſteht darauf, 
behufs Verproviantirung von Niktiſch die Gewalt der Waffen anzu⸗ 
rufen. Fürſt Nikita berathſchlagt mit den Inſurgenten über die Ver⸗ 
proviantirung; letztere willigen ein unter der Bedingung, daß die 
Pforte den neuen Waffenſtillſtand annimmt und verhandelt auf der 


Baſis der ſchon bekannten Bedingungen und hat ſich verpflichtet, 
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während des Waffenſſillſtandes keine Truppenvermehrungen vorzuneh⸗ 
men. Von der Pforte wird alſo der Frieden abhängen.“ Die Frage 
der Verproviantirung von Niktiſch iſt inzwiſchen durch die Entſchei⸗ 
dung des Schwertes zur Löſung gekommen; Moukhtar Paſcha hat am 
28. nach erneuerten diesmal ſiegreichen Kämpfen die ausreichende 
Verproviantirung dieſes wichtigen Platzes glücklich vollführt und iſt 
darauf nach Gaczko wieder zurückgekehrt. Nach einer der „Poſt“ unter 
dem 28. zugegangenen Privattelegramm wäre eine Zabmheit 


der bisher ſo hochfahrenden türkiſchen Regierung, wie ſie obiges 
Telegramm vorausſetzt, immerhin denkbar. Dieſe Depeſche lautet 


nämlich: Die Pforte kann des Aufſtandes nicht Herr werden: ſie 
verlangt don den Mächten militäriſche Hilfe gegen die Inſurrektion. 
Sie hat an ihre Vertreter bei den Höfen ein Rundſchreiben gerichtet, 
in welchem unter Hinweis auf Rußlands Theilnahme bei Beſchwich⸗ 
tigung des ungariſchen Aufſtandes im Jahre 1819 militäriſche Hilfe 
verlangt wird.“ Beſtätigung dieſer Meldung bleibt abzuwarten. In⸗ 
zwiſchen verſtärkt ſich die türkiſche Streitmacht mit bisher vielfach 
vermißter Energie; beſonders konzentrirt ſie ein anſehnliches Truppen⸗ 
Corps um Niſch herum. Ueber dieſes Obſervationscorps giebt die 
„Polit. Korr.“ folgende Andeutungen: Das Corps ſoll in drei Diviſio⸗ 
nen eingetheilt werden und jeder derſelben nebſt der nothwendigen 
Infanterie noch vier Batterien und drei Kavallerie-Regimenter beige⸗ 
geben ſein. „Die Schlagfertigkeit dieſer Armee,“ ſchreibt die „Polit. 
Korr.,“ „läßt kaum etwas zu wünſchen übrig“ — Die Armee von 
Niſch wird auf 49,000 Mann gebracht und in dem fünften Armee- 
Corps mit 20,000 Mann, das in Sofia konzentrirt wird, eine Reſerve 
erhalten, welche gleichzeitig die Beſtimmung hat, die bulgariſche Be⸗ 
völkerung zu überwachen. Zu einigen Beſorgniſſen hat in letzter Zeit 


die Entdeckung einer im Entſtehen begriffenen Verſchwörung gegeben, 


* 


über welche die „Polit. Korr.“ einige Details mittheilt. Dieſe Ver⸗ 
ſchwörung ſollte in dem Momente ausbrechen, wo türkiſche Truppen 
über die ſerbiſche Grenze rücken würden. Die türkiſche Regierung 
hat von einem ſolchen Komplot durch die Verhaftung des Emiſſärs 
Nikolaj Slawtſchoff in einem Dorfe des orchaner Kreiſes Spur ber 
mmen. Man fand bei ihm eine Marſchroute, wonach er ſich über 


Oirjechowo und Wratz nach dem orchaner Kreiſe, welcher das Pivot 


Fazil Beg, 


des Aufſtandes in Bulgarien bilden ſollte, zu begeben hatte. Die In⸗ 
ſtruktionen, die für die gediegenen militäriſchen Kenntniſſe ihrer Ver⸗ 
faſſer zeugten, ſind detaillirt und fielen ſämmtlich in die Hand der 
Behörden. Dieſer Emiſſär iſt nun allerdings unſchädlich gemacht; es 
iſt aber ſicher, daß derlei Emiſſäre ſchaarenweiſe nach Bulgarien ge- 


ſchickt wurden. 7 75 

Ueber die militäriſche Lage in Bosnien giebt dieſelbe 
Korreſpondenz nachſtehende nähere Mittheilungen: 

Der Generalgouverneur Ibrahim Paſcha erhielt aus Stambul 
den Befehl, die geſammmte Territorialarmee (Landſturm) mit Hinter⸗ 
ladern zu bewaffnen, die ihm über Klek zugeſchickt wurden. Dieſem 
Befehl iſt bereits Folge gegeben worden. Es ift aber ſehr fraglich, 
ob man von dieſer Maßregel einen beſonderen Nutzen erwarten kann. 
Die Mohamedaner find mit der Handhabung der Hinterlader ganz 
unvertraut und haben ſelbſt nur zu ihren alten ewehren Vertrauen. 
In drei Sandſchakaten find die Baſchi⸗ Bozouks bereits aufgeboten 
worden. Man ſieht unter ihnen ſelbſt ergraute Männer, die indeſſen 
unverdroſſener und muthiger dem an ſie ergangenen Rufe Folge lei⸗ 
ſten, als die jungen Leute. Gegen 10,000 Baſchi⸗Bozouks find unter 
einem der erſten Magnaten Bosniens, nach dem Riſovatz⸗ 

ebirge abgegangen, um die dort verſchanzten Iuſurgenten anzugrei⸗ 
en. Heute hat der Vali die telegraphiſche Nachricht erbalten, daß, 
nachdem Fazil Beg bei ihm eingetroffen, Vaſil Bey, die Inſurgenten 
angegriffen und dieſelben geſchlagen habe. Ein Theil der Aufſtändi⸗ 
ſchen ſoll ſich nach der Herzegowinagrenze geflüchtet haben. Dagegen 
iſt ein geſtern bei Motaitza ſtattgefundener Kampf für die Türken un⸗ 
günſtig ausgefallen. Da bei Motaitza früher ſehr wenig zu hören 
und zu ſehen war, ſo muß man annehmen, eine eingewanderte Bande 
habe daſelbſt Poſto gefaßt. Bei Motaitza führt Petrovits, ein ehe⸗ 
maliger öſterreichiſcher Offizier und geweſener Adjutant des Liubi⸗ 
bratie, das Kommando über die Inſurgenten, die auch vorzüglich be⸗ 


waffnet ſein ſollen. 600 Redifs und Baſchi⸗Bozouks griffen dieſe Ab⸗ 
theilung, deren Stärke auf mindeſtens 800 Mann angegeben wird, an, 
mußten aber nach einem fünfſtündigen Kampfe ſich mit einem Ver⸗ 
luſte von 45 Mann, darunter ein Jus⸗Baſchi, zurückziehen. 


TFartamentariſche Nachrichten. 


* Die XV Kommiſſion hat den ihr überwieſenen Geſetzent⸗ 
rf, betreffend die Aufſichts rechte des Staa⸗ 
tes bei der FF in den ka⸗ 
tholiſchen Diözeſen in zwei rg erathen. Da der 
Geſetzentwurf keine neuen Geſichtspunkte enthält, ſondern lediglich die 
in dem Geſetz vom 20. Juni 1875 durchgeführten Grundſätze der 
ftantlihen Aufſicht auf die katholiſchen Dißzeſen in Anwendung 
bringt, ſo hielt die Kommiſſion es nicht für erforderlich die allgemei⸗ 
nen Grundlagen des Geſetzes zu diskutiren. Vielmehr beſchloß ſie, 
ſofort in die Spezialberathung einzutreten. Auch auf die urſprünglich 
vorbehaltene zweite Leſung wurde bei der Einfachheit der Vorlage 
und der Geringfügigkeit der darin während der erſten Berathung 
vorgenommenen Veränderungen ſpäterhin Verzicht geleiſtet. Zu be⸗ 
merken iſt nur noch, daß zwiſchen den Vertretern der Staatsregierung 
und der Kommiſſion darüber Einverſtändniß herrſchte, daß das vor⸗ 
liegende Geſetz nicht den Zweck habe, Vermögensmaſſen, welche unter 
daſſelbe fallen, mit legal verwaltenden Organen zu verſehen noch 
thatſächlich beſtehende Organe der Verwaltung, welche an ſich nicht 
legale ſeien, zu legalen zu machen. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen. 1 Mai. 


— Polniſche Delegirtenwahlen. Auf einer polniſchen Wäh⸗ 
lerverſammlung, die am 30. v. Mits. in Samter unter dem Vorſitz 
des Herrn v. Goslinowski abgehalten wurde, wählte man zum De⸗ 
legirten behufs Berathung des neuen polniſchen Wahlreglements den 
Landtagsabgeordneten B. v. Lubienski und zum Stellvertreter den 
Grafen 8 nehn Kwilecki. Die Verſammlung erklärte ſich mit dem 
neuen Reglement einverſtanden. — An demſelben Tage fand eine 
polniſche Wählerverſammlung zu Obornik ſtatt, auf welcher Herr 
v. Skalawski zum Delegirten und Graf Mieczyslaus Skar⸗ 
bek zum Stellvertreter gewäht wurde. — Die am 27. v. M. im Kr. 
Schub in abgehaltene Wählerverſammlung fand nicht wie der „Dzien⸗ 
nik Poznanski“ berichtet hatte, in Zaleſie, ſondern in Znin ſtatt. Der 
betr. Irrthum war auch in unſere Zeitung übergegangen. 

r. In Betreff der projektirten Straße zwiſchen Kl. Ritter⸗ 
und Waͤllſtraße geht uns von einem der Adjazenten ein Schreiben zu, 
aus dem wir als etwas thatſächlich Neues 2 daß die Adja⸗ 
zenten in dieſer Angelegenheit ein Kollektipſchreiben an den Magiſtrat 
gerichtet hatten, welches dieſer trotz wiederholten Exzitationen erſt 
überhaupt nicht und dann in Folge an die kgl. Regierung gerichteter 
Beſchwerde auf Anordnung der kgl. Regierung endlich nach über 4 
Monaten beantwortet hat. Ferner theilt der betr. . in dem 
Schreiben mit, daß er ſeine Muthmaßungen über die Urſache, aus 
welcher der Magiſtrat dieſe Angelegenheit nicht fördert, in einer Be⸗ 
chwerde an die königliche Regierung unter Zuſendung von 

bſchriften an den Stadtrath r und den Stadtverordneten⸗ 
vorſteher, Juſtizrath Pilet, deponirt habe und daß er hoffe, die kgl. 
Regierung werde, wie ſie bereits in formeller Beziehung den . 
ſtrat rektifizirt habe, nunmehr auch in materieller Beziehung zur Be⸗ 
urtheilung der Angelegenheit übergehen. Der en des Schrei⸗ 
bens wirft die Frage u Wenn zum Bau des Eiſenbahn⸗Kommiſ⸗ 
ſionsgebäudes vom Magiſtrat der Konſens unter der Bedingung er⸗ 
theilt werden konnte, daß daſſelbe wieder abzubrechen, falls die aller⸗ 
höchſte Genehmigung zu dem Parzellen⸗Tauſchvertrage ganz wider 
Erwarten nicht ertheilt wird, warum konſentirt der Magiſtrat die 
Straßenanlage nicht unter dexrſelben Bedingung? Wenn übrigens 
der 1 5 8 des Schreibens behauptet, der Grund wegen der noch 
nicht erfolgten Genehmigung des Tauſchvertrages ſei erſt jetzt, nach⸗ 
dem alle anderen Hinderniſſe, die ſich der Verwirklichung des Stra⸗ 
8 8 0 entgegen ſtellten, von den Adjazenten ſelbſt unter bedeu⸗ 
enden materiellen O ſern beſeitigt, aufgeſtellt worden, ſo entſpricht 
dieſe Behauptung in Wirklichkeit nicht den thatſächlichen Verhältniſſen; 
denn das in Nr. 298 der „Poſener Ztg.“ 1 5 5 eilte Schreiben des 
Magiſtrats, in welchem dieſer erklärk, „es fehle ihm vor Allem noch 
immer die allerhöchſte Genehmigung zu dem zwiſchen ihm, der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn und dem Gouvernement vereinbarten Areal⸗ 
Austauſch vom 24. Februar 1874, welcher allein die Anlage der neuen 
Straße ermögliche“, datirt vom 10. November 1874. Ebenſo müfjen 
wir der Behauptung des Herrn Einſenders 1 hätten 
in dem Referate über dieſe Angelegenheit des kgl. ee 
in dem Sinne Erwähnung gethan, als ſei auch dieſes gegen die ſo⸗ 
9 25 Konſentirung der Straßenanlage. In dem Referate in 

r. 298 iſt nur einmal von dem Polizei⸗Präſidium die Rede, und 
da iſt nur Folgendes gefagt: „Der Magiſtrat, welcher bekanntlich in 
unſerer Stadt gemeinſam mit dem Polizei⸗Direktorium die Baupolizei 
übt, in dieſer Angelegenheit aber auch die Intereſſen der Kommune 
Poſen zu vertreten hat, hält daran feſt ꝛc.“ 

s Exzeß. Geſtern Vormittags drangen mehrere Soldaten in ein 
Grundſtück auf der Zawade und mißhandelten dort mit ihren Säbeln 
die Hunde. Als ihnen ein dort wohnender Arbeiter deswegen Vor⸗ 
ſtellungen machte, drangen ſie mit ihren Säbeln auf ihn ein, erbra⸗ 
chen die Thür der Stube, in welche er ſich geflüchtet hatte, mit Ge⸗ 
walt und mißhandelten ihn alsdann. Zwei er Exzedenten wurden 
auf Veranlaſſung eines herbeigekommenen Offiziers verhaftet. 

§Verhaftet wurde ein Arbeiter von hier, welcher auf der Wal⸗ 
liſchei zu wiederholten Malen eine Prügelei anfing und bei ſeiner Ver⸗ 

haftung dem Beamten Widerſtand leiſtete. — Ein Arbeiter von her 
verſuchte am Sonnabend einen Meſſinghahn zu verkaufen, über deſſen 
redlichen Erwerb er ſich nicht aueweifen konnte. Da der Verdacht 
vorlag, daß er den 9 5 75 geſtohlen hat, wurde er verhaftet und ins 

zolizeigewahrſam gebracht. — Verhaftet wurde ein Dienſtmädchen von 

ier, welches einem Braumeiſter, bei welchem es die Aufwartung be⸗ 
ſorgte, aus unverſchloſſener Kommode ein Zehnmarkſtück und mehrere 
kleine Münzen geſtohlen hat. 

In polizeilicher Aufbewahrung befinden ſich ein wollenes 
roßes Shawltuch, ein Meſſingmörſer und ein ſchwarzer, innen blau⸗ 
eivener Regenſchirm mit Ketichen. Dieſe Gegenſtände rühren von 

Diebſtählen her und können von ihren rechtmäßigen Eigenthümern 
auf dem Bureau der Kriminalpolizei in Empfang genommen werden. 

$ Diebſtähle. Einem Kaufm. auf der Wronkerſtr. wurden am 30. 
v. M. aus unverſchloſſener Stube verſchiedene Wäſche⸗ und Kleidungs⸗ 
ſtücke, ſowie ein Portemonnaie mit einem Inhalte von 15 Mk. geſtoh⸗ 
len. — Aus dem Hofe des hieſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums 
wurden am 29. v. Mts. zwei dort angebrachte graue Marquiſen ge⸗ 
ſtohlen. — Einem But der Breslauerſtraße wohnenden Schuhmacher 
wurden am 29. v. M. Abends von einer in offenem Hofe ausgeſpann⸗ 
ten Waſchleine mehre Wäſcheſtücke geſtohlen. 

s Zu dem Pferdemarkte, welcher heute in Gneſenllſtattfindet, 
ſind geſtern von hier über 200 Handelsleute abgereiſt. 

Frauſtadt, 30. April. [Zur Kreistagswahl]. Die dem 
„Niederſchl. Anz.“ entnommene und in Nr. 298 der „Poſ. Ztg.“ 
enthaltene Mittheilung über die Wahl eines Kreistagsdeputirten und 
deſſen Stellvertreter iſt nicht ganz genau. An der qu. Wahl nahmen 
25 Wähler, darunter 7 Polen, Theil; gewählt wurde Bauerguts⸗ 
beſitzer Drauſchke in Agen als Deputirter und n 
David Stephan in Ob.⸗Pritſchen als deſſen Stellvertreter, beide 
echt deutſche dem Fortſchritt huldigende Männer. Die Freude des 
„Kuryer Pozna 8 ski“ über die Wahl eines „polniſchen“ Depu⸗ 
tirten dürfte demnach etwas gedämpft werden. 

Liſſa, 26. April. [Trigonometriſche Vermeſſungen. 
Dr. Eckardt. Arteſiſcher Brunnen.] Vom 1. Mai ab wer⸗ 


F rr 


den im frauſtädter Kreiſe trigonometriſche Vermeſſungen e 
werden. — Herr Dr. Eckardt, früher Gymnaſial⸗Direktor in Straß⸗ 

burg, iſt heute durch Herrn Provinzial⸗Schulrath Polte in ſein neues 
Amt als Direktor des hieſigen Gymnaſiums eingeführt worden. Zu 
dieſem Akt waren der 


Magiſtrat, die Stadtverordneten und andere 
Behörden eingeladen. 


0 Die Feierlichkeit begann mit Abſingung eines 
Chorals und einer Hymne, worauf Herr Polte die Anſprache an den 
neuen Direktor hielt und denſelben durch Handſchlag verpflichtete. 
Herr Direktor Eckardt erwiderte in warmen herzlichen Worten, die er 
an den Schulrath, ſeine neuen Amtsgenoſſen und an die Schüler des 
Gymnaſiums richtete. Eine Symphonie ⸗ Kantate, geſungen von den 
Sängern des Gymnaſiums, ſchloß die würdige Feier. Dieſer folgte 
heute Nachmittag ein Diner in Garfey's Hotel, welches eine recht 
zahlreiche Betheiligung fand. — Der arteſiſche Brunnen an der Prä⸗ 
paranden-Anftalt hat bei hieſigen Hausbeſitzern die Luſt rege gemacht, 
auf gleichem Wege ſich ie Wafjer auf ihren Beſitzungen zu ver⸗ 
ſchaffen. a ne aſſen die Herren Wurſtmacher Baum und 
5 ara uſchütz auf Waſſer bohren. Bei Erſterem führt Herr 
rüfer au Baer ege, bei Letzterem 8 Voigt (Beide aus Frau⸗ 
adt) auf trockenem Wege, durch den Erdbohrer, die Bohrung aus. 
Wix glauben nicht, daß an jeder Stelle in Liſſa ſpringendes Waſſer 
zu finden fein wird; als Beweis bierfiir dient, daß die beiden hieſigen 
een Brunnen nicht ein und daſſelbe unterirdiſche Baſſin haben, 
ondern jeder aus einer beſonderen Waſſerader entſpringt. (N. A. 


) 
Oſtrowo, 28. April. [Gewitter. Landwirth⸗ 
ſchaftliches.] In der Nacht vom 24. zum 25. d. M. entlud ſich 
über unſerer Stadt ein ſchweres Gewitter, das unter heftigen Blitzen 
und Donnerſchlägen wohl eine Stunde lang währte, ohne jedoch 
Schaden anzurichten. Daſſelbe war von ſtarkem Regen begleitet, der 
mit wenigen Unterbrechungen bis geſtern gegen Mittag angedauert 
und auch auf den am 25. d. M. hier abgehaltenen Jahrmarkt ſtörend 
eingewirkt hat. Heute haben wir beiteres Wetter und beginnt man 
die durch das ſchlechte Wetter abermals unterbrochenen Feldarbeiten, 
namentlich das Legen der Kartoffeln, bereits wieder aufzunehmen. 
Jenſeits der ruſſiſchen Grenze, wo der Futtermangel eher als in 
hieſiger Gegend iſt, treibt man ſtellenweiſe ſchon das Vieh auf die 
kaum grün gewordenen en um Ne ede in Etwas dem einge⸗ 
tretenen Futtermangel abzuhelfen. Die Beſitzer von Brennereien in 
Polen erlitten und erleiden noch grobe Verluſte und doch konnten fie 
die Fabrikation des Spiritus nicht gut einſtellen wegen der bereits 
erfolgten Deklaration des Betriebes, ſowie wegen der Schlempe, auf 
deren Gewinnung ſie bei der Stallfütterung des Rindviehs ange⸗ 


wieſen ſind. 

K. Nawitſch, 28. April. [Stand der Saaten. Fin 
führung neuer Lehrer. Verwaltungsbericht.] Die 
Sommer: und Winterſgaten in unſerer Gegend zeigen mit Ausnahme 
der niedrig Caen ckerfläche einen ſehr kräftigen Stand, nament⸗ 
lich iſt die Entwickelung des Klees wie der Gräſer ganz vorzüglich 
und hofft man daher in dieſem Bee wieder auf eine günftige Futter⸗ 
ernte. — Am Montage wurde Cantor Drobig aus Sarne als 
Hauptlehrer der hieſigen Simultanknabenſchule und Lehrer Ludwig 
als vierter Lehrer der Bürgerknabenſchule eingeführt. An demſelben 
Tage wurde in dieſer Anſtalt der Unterricht in 6. Klaſſen eröffnet 
und damit ein dringender Wunſch der hieſigen Bürgerfchaft erfüllt, 
— Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsberichte entnehmen wir, daß von 
1915 klaſſenſteuerpflichtigen Cenſiten 898 der erſten Stufe angehören. 
Da die Zahl der Einkommenſteuerpflichtigen nur 97 beträgt, ſo würden 
hier bei Beſeitgung des Dreikla a tems für die kommunalen 
Wahlen die gegenwärtig von den Wahlen a pe Wat n Cenſiten der 
erſten Klaſſenſteuerſtufe, namentlich wenn die Wahl noch beſtritten 
beliebt werden ſollte, einen entſcheidenden Einfluß auf die Wahl 
gewinnt. Wenn dieſer Umſtand auch für die Wohlfahrt der Stadt 
ohne beſondere Bedeutung fein würde, jo dürfte ein derartiges Wahl⸗ 


ſyſtem we für andere Städte, in denen ng eine überwiegend 
polniſche Arbeiterbevölkerung befindet, nicht ohne weſentliche Be⸗ 
denken ſein. — Ueber die Wirkungen der Aufhebung der Schlacht⸗ 


ſteuer bemerkt der Bericht Folgendes: „Den größten 3 auf die 
hieſigen kommunalen ee hat unzweifelhaft das Geſetz vom 


25. Mai 1873 gehabt, durch das die Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
ſteuer aufgehoben wurde. Die Mahlſteuer für die hieſige 
Stadt war auf 42,000 M. fixirt, die Schlachtſteuer betrug 


fi 

inkl. des der Kommune gewährten Zuſchlages von 33% Prozent pro 
1874 31,862 M., Summa 73.862 M. Von dieſer See wurden 
der Stadtkommune l 28,102 M., der Staat erhielt 45,760 M. 
Statt deſſen waren zu zahlen pro 1875 an Klaſſenſteuer 22,026 M., 
ſo daß in der bieſigen Kommune weniger aufzubringen ſind 23,734 M. 
Wenn man nun auch einräumen muß, daß von Fremden, namentli 
bei Märkten, und vom Militär und Strafgefangenen eine Men e Fleiſ 
und Brot verzehrt wurde, für das von den hieſigen Zenſiten keine 
Steuer bezahlt worden iſt, ſo wird man doch dieſen Konſum nicht höher 
als auf % der Geſammtproduktion veranſchlagen können und demgemäß 
als feſtſtehend annehmen müſſen, daß die hieſigen Zenſiten durch die 
Einführung der Klaſſenſteuer eine Steuerer⸗ 
mäßigung von 18 — 20,000 M. erhalten haben Schwieriger 
iſt die Frufung der Frage, welchen Kreiſen der Bevölkerung dieſer 
Gewinn zu ſtatten gekommen iſt. Für die Schlachtſteuer ſind einige 
Anhaltspunkte vorhanden. Dieſe Steuer betrug: 


pro Ochſe 2 M. bei er Fleiſchgewicht; Preisaufſchlag pr. K. 8 Pf. 
* u * * 2 * * * * * * 
” Schwein 5 " " 60 ” ” ” „ „ 8 7 


„Schöps 1,50, * 16 * 7 3 1 m, ” 1 Au} 
um dieſe Summe mußte daher das i leiſchgewicht i. J. 1875 billiger 
ſein als es bei Beibehaltung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer geweſen 
wäre. Aus einer Vergleichung der Preiſe von 1874 und 1875 am 
pie en Orte laffen ſich in dieſer Beziehung keine Schlüffe ziehen, da 
5 ſtverſtändlich andere Momente bei einer Preisſteigerung oder 

inderung von entſcheidendem Einfluß geweſen fein können. Dagegen 
glauben wir durch eine bi cla mit den breslauer Preiſen, an 
welchem Ort bekanntlich die Schlachtſteuer fort erhoben wird, zu dem 
gewünſchten Reſultate gelaugen zu können, da die Verhältniſſe, die für 
die Preisdifferenz in beiden Städten maßgebend der dieſelben ge⸗ 
blieben find.“ Es werden demnächſt die monatlichen Durch chnitt 2 
preife in beiden Städten verglichen und nachgewieſen, daß in Breslau 
theurer war als in Rawitſch: Schweinefleiſch pro Pfund i. J. 1874 
um 3,1 Pf., i. J. 1875 um 7,9 Pf., Rindfleiſch i. J. 1874 um 4% Pfr 
i. J. 1875 um 14,5 Pf., Hammelfleiſch i. J. 1874 um 8,0 Pb GE 
1875 um 12,5 hr N wird dann gefelgert, daß in Folge der 
Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer hier billiger geworden: 
Schweinefleiſch pro Kilogramm 9,6 Pf. 
Nindfleiſch. a = } 
Hammelfleiſch „ F 9,0 „ 
Bromberg, 29. April. [Konſum⸗ Verein. Schuh⸗ 
macher Bogs.] In der geſtern in Villa Kratz abgehaltenen 
Generalverſammlung des bromberger Konſumvereins E. G. erſtattete 
der Direktor, Poſtſekretär Schulz, Bericht über die Ergehneſſe des 
verfloſſenen ha ben bedehee von Oktober 1875 bis März d. J. 


" 


Der Geſchäftsbericht konſtatirt ein reges Fortſchreiten des Vereins 
und wurde mit größter ( Es find 
wieder 50 neue Mitglieder eigetreten und 1 74 die Geſammtzahl 
derſelben z. Z. 174 mit einem Guthaben von M. Der Utenſi⸗ 
lienwerth beträgt 1610 M. Der nach aufgenommener Inventur vor⸗ 
handene Waarenbeſtand ergab einen Werth von 20,283 M. Im Res 
ſervefonds befinden ſich 612 M. An Waaren wurden umgeſetzt für 
46,298 M. und wurde ein Bruttogewinn von 5562 M. erzielt. Nach 
Abrechnung ſämmtlicher Unkoſten, als Miethen, Gehalt und Tan⸗ 
tiemen der Lagerhalterinnen, Abschreibung von 5 PCt. Ron Abnutzung 
der Utenſilien dc. verbleibt ein reiner Gewinn für die Mitglieder von 
2510 M. — Die bei dem Schuhmacher Bogs hierſelbſt Seitens der 
Bone mit Beſchlag belegten Schriften find demſelben bis auf einen 
Brief und eine Broſchüre wieder zurückgegeben worden. Herr Bogs 
iſt nach ſeiner eigenen Angabe bereits vor 4 Jahren aus der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei geſchieden. (B. Z.) 

—R.— Filehne, 30. April. [Polniſche Volks verſammlung.] 
Am vergangenen Sonntage wurde bekanntlich die Volksverſammlung 


eie dden 1 enommen. 


* 


in esch polizeilich aufgelöſt. Dies hindert die Herren aber nicht, 
eine ſolche nach dem benachbarten Packowo auf Sonntag vor 
Ae. h wieder zuſammenzuberufen. Auf dieſer Verſammlung wird 
der Redakteur der „Gazeta Torunska“ und des „Przyjaciel“, Herr 
Danielewski aus Thorn, zuerſt ſprechen, weil, wie er ſchreibt, ſein 
Herz ihn drängt, zu den braven Maſuren zu reden. 
+# Gneſen 99. April. E des 
Landwehrvereins.] Auf der Tagesordnung der geſtern Abend 
hier abgehaltenen ordentlichen Generalverſammluug des hieſigen Land⸗ 
wehrvereins ſtand: 1. die Wahl reſp. Ergänzung des Vorſtandes, 2. 
Nechnungslegung, 3. Berichterſtattung über die Lage des Vereins, 4. 
Stellung von Anträgen auf Verbeſſerung des Statuts. Ueber den 
erſten Punkt der Tagesordnung wurde hinweggegangen, weil der der⸗ 
zeitige Vorſtand noch ein Jahr zu fungiren hat. Bezüglich der beiden 
ichſten Gegenſtände der Verhandlung iſt Folgendes zu erwähnen. 
Die Lage des Vereins iſt im Ganzen eine ſehr günſtige. Die Zahl 
der Mitglieder beträgt zur Zeit 253 gegen 226 im Vorjahre. Vier 
Mitglieder ſind durch den Tod We 50 Vereinnahmt wurden 2308 M. 
79 Pf., verausgabt circa 1650 M. 50 Pf.; es iſt ſomtt ein Beſtand 
von 658 M. 29 Pf. vorhanden. Dazu kommen noch ungefähr 300 
Mark rückſtändiger Beiträge vom vorigen Jahre und vom 
erſten Quartal dieſes Jahres, ſo daß das Vereinsvermögen ſich auf 
958 M. 29 Pf. beläuft. In Betreff der Reſtanten machte der Vor⸗ 
ſitzende Namens des Vorſtandes den Vorſchlag, dieſelben aufzufordern, 
die ſchuldigen Beiträge binnen 14 Tagen an den Rendanten abzulie⸗ 


fern, andernfalls ſolle ihre Ausſchließung erfolgen. Bei 
erwieſener Zahlungsunfähigkeit ſolle „Gnade für Recht“ 
ergehen. Die Verſammlung trat dieſem Vorſchlage bei. 


Der Vorſitzende theilte ſodann mit, daß für Vergnügungen reſp. ge⸗ 
ellige Zuſammenkünfte trotz der erhobenen Entrees und freiwilligen 
eiträge doch ein Kaſſenbeitrag von ca. 300 M. nöthig geworden ſei. 
Damit in Zukunft die Kaſſe für derartige Fälle nicht in Anſpruch ge⸗ 
nommen werde, ſolle ein Vergnügen oder eine geſellige Zuſammen⸗ 
kunft nur ſtattfinden, wenn genügende Betheiligung geſichert iſt, jeder 
Unterzeichner der Kurrende aber das Entree zu erlegen haben, auch 
wenn er nicht erſcheine. Dieſe Strenge ſei geboten, weil die „Unter⸗ 
ützung hilfsbedürftiger Mitglieder“ Hauptzweck des Vereins ſei. Zur 
rüfung der Rechnung wurden Hexr Kreisgerichts⸗ 9 ⸗Rendant 
Fontana und Herr Kaſernen⸗Juſpektor Krug gewählt. Endlich wurde 
. Ende Mai oder Anfang Juni c. im Volksgarten ein Kon⸗ 
zert nebſt Feuerwerk zu veranſtalten, worauf der Vorſitzende die Ver⸗ 
ſammlung mit einem begeiſterten Hoch auf den Kaiſer ſchloß. 

J. Inowrazlaw 30. April. [Ernennung.] Der Dirigent 
der zweiten Abtheilung des hieſigen Kreisgerichts, Kreisgerichtsrath 
Weitzenmiller, der vor kurzer Zeit von Samter hierher ver⸗ 
ſetzt worden, iſt zum Direktor des Kreisgerichts in Sensburg, im 
Departement Inſterburg ernannt worden. Es iſt dies binnen Jahres⸗ 
friſt der dritte Richter des hieſigen Kollegiums, dem dieſe Auszeich⸗ 
nung zu Theil geworden. Es wurde nämlich zu Anfang des vorigen 
Jahres Kr.⸗Ger.⸗Rath Güthe zum Kreisgerichts⸗Dixektor in Grott- 
kau, und am 1. Oktober v. J. Kr.⸗Ger.⸗Rath Sobecki zum Kreisger.⸗ 
Direktor in Birnbaum ernannt. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

Poſen 1. Mai. [„Veſta“, Lebensverſicherungs-Bank 
a. G. zu Poſen.] Man ſchreibt uns: Am 26. und 27. April c. fand 
eine Sitzung des Verwaltungsrathes der „Veſta“ ſtatt, in welcher der- 
ſelbe die Jahresrechnungen und Bilanzen pro 1875 behufs derer Ueber: 
weiſung an die Reviſionskommiſſion abgenommen hat. Der Termin 
der Einberufung der ordentlichen alljährlichen Generalverſammlung 
wurde auf den 20. Juni c. angeſetzt. Das Reſultat der vorjährigen 
Geſchäftsthätigkeit, das wir ſchon im Monat Februar c. nach einer 
proviſoriſchen Zuſammenſtellung angegeben haben, war ein recht gün⸗ 
ſtiges. Es haben im Jahre 1875 1657 Anträge auf 3,461,600 M. bei 
der „Veſta“ zur Erledigung vorgelegen, wovon 1342 Anträge auf 
2,722,600 M. realiſirt worden ſind. Die Einnahme aus den Prämien 
bezifferte ſich auf 157,645 M. und ſchließt die Bilanz mit 750,691 M. 


in Elberfeld. 


Das Protokoll der 55. General-Virſammlung betrifft den Jahres⸗Bericht und die 


Wahlen. 


Ver Glſchäfteſtand war am J. Januar 1876 folgender: 
. M. 2 296,846,881 — Pf. 


Die laufende Verſicherungs- Summe . . 
Die Prämiene und Zinſen-Einnahme 
Die Kapital» und Prämien⸗Reſerde für eigene 
Rechnung 
Das Grunt-Kapital der 


Geſellſchaft Re 


Die Gefellſchaft gewahrt nach § 10 ibrer Belingungen cen Oypothefar- sorderungen 
Schutz. Das Statut der Geſellſchaft, deren Bed nqungen, die Jahres⸗Abſchlüſſe, überhaupt 
Alles, was Verfaſſung und Geſchäftsſührung betrifft, liegt bei dem unterzeichneten 
Haupt⸗ Agenten zur Einſicht offen; auch wird derſelbe, ſowie die Agenten ſeiner Haupt⸗ 


Agentur: 
Herr Hd. Nathan, Schloßſt. 4, 


„ HI. Ambrosius, andpraße 2, 


n 


Poſen, im Mai 1876. 


4 goldene 
Medaillen. 


Vaterländische Feuer-Versicherungs-Aklien- Gesellschaft 


Max Grunwald, Krämesnſtraße 23, 
Herren Lewin Berwin Söhne. Deminikanerſtr 3, 
„ Posener & Cohn, Becel uerſtraße 13, 
bereitwillig jede paſſende Erl ichterung bei Verſicherungs-Einleitungen gewähren. 


Adolf Czapski. | 


Liebig 
Company” Fleisch-Extraect 


aus FKAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


5 Pf. Die Sterblichkeit war eine ſehr günſtige, da anftatt 19 rech⸗ 
nungsmäßiger Sterbefälle mit 36,895 M. 36 Pf. nur für 3 Sterbe⸗ 
fälle der Betrag von 3600 M. fällig wurde, mithin eine Minder⸗ 
ſterblichkeit von 16 Perſonen mit 33,295 M. Verſicherungsſumme ſich 
herausgeſtellt hat. Im erſten Quartal l. J. nahm die Geſchäfts⸗ 
thätigkeit der Bank bedeutend zu, indem einſchließlich des Beſtandes 
vom Dezember pr. in der Zeit vom 1. Januar bis zum 31. März er. 
der Direktion 656 Verſicherungsanträge auf 1,273,400 M. zur Beur⸗ 
theilung vorgelegen haben. Auf Grund dieſer Anträge wurden in 
derſelben Zeit 452 neue Policen auf 816,700 M. ausgefertigt. Zum 
Uebertrag pro April blieben 59 Anträge. Im Ganzen ſind bei der 
„Veſta“ ſeit Eröffnung der Geſchäftsthätigkeit (15. Januar 1874) bis 
zum 1. April er. 3488 Anträge auf 8,045,800 M. eingegangen; 
rechtskräftige Verſicherungen beſtanden am 1. April er. 2425 auf 
5,376,100 M. Verſicherungsſumme mit einer Jahresprämien⸗Einnahme 
von 176,903 M. Im laufenden Jahre ſind für einen Sterbefall 
1200 M. fällig geworden und die Summe zur Auszahlung gelangt. 


* Wien, 29. April. In der nunmehr vorliegenden Bilanz der 
Anglobank werden unter den Aktiven aufgeführt: An Kaſſa 2,800,000 
Fl., an . 4,900,000 Fl. (gegen das Vorjahr 800,000 Fl. 
weniger), an Effekten 4,500,000 Fl., an Vorſchüſſen au Effekten 
2,300,000 Fl., von * an Kohlenwerken 1,600,000 Fl., an Realitäten 
1,500,000 Fl., an Debitoren 25,300,000 Fl. (gegen das Vorjahr 
10,500,000 Fl, weniger). Unter den Paſſiven fiquriren: Das Aktien⸗ 
kapital mit 24,000,000 Fl., die Akzepte mit 11,200,000 Fl., die Kredi⸗ 
toren mit 4,900,000 Fl., der Saldoverluſt mit 2,600,000. Unter den 
Effekten befinden ſich: 2,700,000 Fl. Anlehenwerthe; Hauptpoſten 
derſelben bilden: Kommunallooſe mit 142,144 Fl., Prioritäten der 
Kronprinz⸗Rudolf⸗Bahn zum Courſe von 81%, mit 1,600,197 Fl., 
ferner 1,800,000 Fl. Aktien, worunter 5683 Stück Hotelaktien A 85 
und 2833 Aktien der Leipziger Diskontobank im Betrage von 331,076 
Fl. Unter den Debitoren figuriren die Konſortialgeſchäfte mit 4,500,000 
Fl. und die Akzeptations⸗Kredite gegen Unterlage von Wechſeln, 
Staats⸗ und Induſtriepapieren mit 4.500,000 Fl. — Die Börſen⸗ 
kammer hat verfügt, daß der Mai⸗Coupon der lombardiſchen Eiſen⸗ 
bahnaktien, der nicht eingelöſt wird, mitzuliefern iſt. Bei Zeit⸗ und 
Koſtgeſchäften, welche über den 1. Mai hinaus fällig ſind, ſind die 
Zinſen vom 1. Januar mit 3 Fl. 33 Kr. dem Courſe zuzuſchlagen. — 
Die Direktion der öſterreichiſchen Südbahn hat die ordentliche 
Generalverſammlung auf den 30. Mai anberaumt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen der Jahresbericht, das Abſolutorium und die Ver⸗ 
W dagegen iſt die baſeler Konvention nicht er⸗ 
wähnt. 

** Paris. 28. April. Nach dem in der heutigen Generalver- 
ſammlung des Crédit agricole zur Verleſung gelangten Rechen⸗ 
ſchaftsberichte überſteigen die Erträgniſſe des Rechnungsſahres 1875 
den Betrag von 2 Millionen Fres., ungerechnet die weiteren Erträg⸗ 
niſſe, die ſich aus den Egypten geleiſteten Vorſchüſſen ergeben können, 
über welche eine Spezialrechnung geführt wird Der Gouverneur des 
Crédit agricole gab näheren Aufſchluß über die Diskontirung der egyp⸗ 
tiſchen Wechſel und beantragte, die Beſchlußfaſſung über die Ergän⸗ 
zungsdividende bis zur bevorftehenden Abwickelung der noch ſchwe⸗ 
benden Angelegenheiten auszuſetzen. Der Antrag wurde angenommen. 


TE REEL FERN EEE ³ A V 
Vermiſchtes. 

= Aus dem Leben Eck's, welcher am Charfreitag in den Flutben 
der Havel bei Potsdam unter Hinterlaſſung der von uns mitgetheilten 
Briefe feinen Leben ein Ende gemacht bat, theilt die „Trib.“ folgende 
charakteriſche Antecedentien mit. Als Tapeziergehülfe kam Eck im 
Auguſt 1847 nach Berlin und trat bei dem Hoftapezierer Hiltl in Ar⸗ 
beit. Bei ſeiner Halbbildung glaubte er ein dichteriſches Talent zu 
beſitzen, er überſchritt aber nie die Grenzen der Mittelmäßigkeit. Am 
18. März 1848 hand man ihn unter den Barxikadenkämpfern, obwohl 
er erſt einige Tage zuvor ſeinem Vater geſchrieben, daß zwiſchen 
König und Volk das innigſte Einvernehmen herrſche und daß die Zei⸗ 
tungen daher bedeutend übertrieben. An einer anderen Stelle deſſelben 
Briefes hieß es: „Vor einigen Tagen hatte ich die Ehre, ein koſtbares 


„ 4,242,484 47 „ 


a 3.778.684 18 
6000 00 — 


ligen Preiſen ausgeführt. 


zu Groschowitz bei 


Nach feiner a ſiedelte er nach London über, wo er mit mehre⸗ 


Tan 
Sopha für Se. EN den König zu arbeiten.“ Dies hinderte ibn 


edoch nicht, einige Zeit darauf ein Pamphlet „An den König“ zu 
Wehen, welches damals wegen ſeiner Gemeinheit von den Blättern 
aller Parteien verurtheilt wurde. Daſſelbe forderte geradezu zum Königs⸗ 
morde auf weshalb Eck wegen . und Majeſtätsbeleidigung 
unter Anklage geſtellt wurde. Am 8. Juni 1850 ſtand er vor dem 
berliner Stadtſchwurgericht. wo er, nach den damaligen Berichten, in 
einer offenbar einſtudirten Rede um Verzeihung wegen dieſes unter 
dem Eindruck der Revolutionszeit entſtandenen Gedichtes bittet, wegen 
deſſen er, wie er nunmehr einſehe, die allgemeinſte Verachtung ver⸗ 
dient habe. Das waren die eigenen Worte des Angeklagten. Trotz 
dieſes reumüthigen Bekenntniſſes ſchloſſen die Geſchworenen die bean⸗ 
tragten milderen Umſtände aus, und der Gerichtshof verurtheilte den 
Dichter zu acht Jahren Zuchthaus, welche derſelbe im Zucht⸗ 
hauſe zu Spandau, eine Zeit lang mit Kinkel zuſammen, verbüßte. 


ren Flüchtlingen, als Kinkel, Freiligrath u. A. in Verkehr trat. Seine 
weiteren Schickſale und die Thatſache, daß aus dem einſtigen Revo⸗ 
lutionsdichter ein begeiſterter Anhänger des Königsthums geworden 
war, welcher erſt kürzlich vom Kaiſer Wilhelm 100 Mk. zu den Druck⸗ 
koſten des Gedichts zur 100 jäbrigen Geburtstagsfeier der Königin 


Luiſe erhalten hatte, find genügend befannt. 

* Barmen, 25. April. [Eine Kugel von Spideren) Am 
6. Auguſt 1870 wurde ein hieſiger Kommis in der Schlacht von Spi⸗ 
cheren durch eine Chaſſepotkugel am Schulterblatt verwundet. Die 
Wunde heilte, aber die Kugel blieb ſtecken und ſank tiefer und tiefer. 
Wie die B. Z.“ wiſſen will, iſt es nunmehr einem Aſſiſtenzarzt am 
hieſigen Krankenhauſe gelungen, die Kugel aufzufinden und den Pa⸗ 
tienten, nachdem er fie ca. ſechs Jahre lang im Körper bei ſich ges 
tragen, von derſelben zu befreien. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Gondek. 
Geſtern (Sonnabend) von einem Ausfluge nach Gondek zurückge⸗ 
kehrt, nehmen wir Bezug auf die Korreſpondenz der „Poſener Zeitung“ 


vom 1. April c., betreffend Einrichtung eines Waldvergnügungsortes 


daſelbſt, und erlauben uns über den Fortgang der Arbeiten und der 
Anlagen ſelbſt unſeren Bericht zu geben. IR: 
Lage, Bodenart, Holzart ꝛc, entſpricht vollſtändig der . 
Mittheilung, übertrifft in einzelnen Born wohl unfer 
doch dürfte Ihnen die Mittheilung erfreulich erſcheinen, daß den ber 
reits angekündigten Einrichtungen noch die Anlegung eines Boldfiſch⸗ 
teiches, zweier Badehäuſer und eines kleinen Turnplatzes hinzutritt. 
Die Promenaden ſind ſehr glücklich und mit großer Sorgſamkeit gewählt, 
Bepflanzung der Begrenzungspflanzen (blühbare Sträucher zc.) ca. 4000 
Stück, ſind im erſten Triebe, Kegelbahn im Bau, Schießplatz, im 


Raume und in prächtiger Lage von hindernden Bäumen geräumt, ſo 


daß das Ganze einen durchweg befriedigenden Anblick gewährt. 

Die Leitung ſcheint einer überſichtlichen kundigen Hand anvertraut 
zu fein, die die Aufgabe hatte, möglichſt der Natur ihre Schönheiten 
zu belaſſen. Die Erdbeeren 1 zu Millionen, namentlich an der 
kurniker Grenze, hervor. Mit Befriedigung wird wohl Jeder den 
neuen Vergnügungsort „Bahnhof Gondek“ (Birkenwäldchen) verlaſſen. 

Schließlich machen wir doch noch auf einen Uebelſtand aufmerk⸗ 
ſam und zwar beim Tanzplatze und Goldfiſchteich. Erſterer müßte 
wohl, wenn irgend möglich, ganz horizontal liegen und der letztere 
erſt im Herbfte angelegt werden, beim Goldfiſchteiche ſchon deshalb, 
weil die Arbeiten ſämmtlich in drei Wochen, um von den Anlagen 
Genuß zu haben, fertig ſein müſſen. Und noch die Frage: Müſſen 
die ſchönen Erlen am Teiche durchaus fallen? Die Leitung, der Niede⸗ 
rung das Waſſer zu geben, hat doch wenigſtens 0 Fuß Balz 5 

. 


der deutſchen und 


Die Sentrale mne . . 5 ube & Co., Poſen 
7 8 a Dir 0 


ausländiſchen Zeitungen von 


Markt 48, befördert täglich alle Arten von Anzeigen in alle 


Zeitungen Lok Iblätter, Kalender, Coursbücher ze. der Welt 


und ift durch ihre weitverzweigten Organiſationen und den dadurch. 


mit den Zeitungen ermöglichten bedeutenden Umſatz in der angenehmen 
Lage, die allerbilligſten Preiſe zu notiren. 


Nachdem in jüngſter Zeit Portland-Gemente von geringer Haltbarkeit (häufig 
von nur 10—15 Ko. Zugfeftigit pro [ICmtr. nach 7tägiger Erhärtung) zu bes 
ſonders niedrigen Preiſen an den Markt gebracht worden ſind, machen wir bezüglich 
unſeres Fabrikates die Herren Baumeiſter und Cementhändler darauf aufmerkſam, 
daß wir für unſeren Portland⸗Cement, nach der Dr. Michaelis -Frühling'ſchen Methode 


probirt, nach Ttägiger Erhärtung eine abſolute (Zug) Feſtigkeit von 
mindeſtens 25 Ko. pro Quadrat-Centimeter ausdrük- 


lich garantiren. 
Wir empfehlen denſelben in ſtets vorzüglicher, gleichmäßiger Qualität, auf 


das Feinſte gemahlen, und deshalb außerordentlich geeignet bedeutenden Hand- 
zuſatz zu vertragen, zur Ausführung von Waſſerleitungen, Canaliſationen, monu⸗ 
mentalen Hoch⸗ und Waſſerbauten aller Art, wie auch wegen ſeines langſamen 
Abbindens und intenfiven Erhärtens, beſonders zur Cementgußfabrikation. 


Jeder Auftrag wird möglihft am Tage des Eingangs und zu zeitgemäß bil⸗ 


Proben auf Wuaſch ſofort gratis und franco. 


Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für 
Portland⸗Cement⸗Fabrikation 


Oppeln. 


8 1 


3 rreiniligen -Eramen, 


Neue Curse haben begon- 


4 Ehren- 
Diplome. 

J Speciellste Berücksich- 
3 tigung der erhöhten Anfor- 
1 


derungen 
Posen, Pauli-Kirchstr. 5, 2 Tr. 
5 Dr. Treite. 


INT Tun DE = 
er wenn die Etiquette eines jeden Topfes nebenstehenden * x . Mein Geſchäftelokal babe von Bres- 
Nar ächt Namenszug in blauer Farbe trägt 2 2 Tee 14, nach Wilhelmeſtr. 24 
W eee — 7 4 N . 

En gros Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft : N 3. K ‚Zu eg 
Herrn Alphons Peltesohn vi Poſen 5 Auf dem unterzeichneten Dominium 


Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, 


Apothekern etc. g 


. N 
2 — — Zn 


werden am Freitag den 5. Mai ca. 
80 Stück ſtarke aſtfreie Pappeln, zu 
Brettern ſehr gut geeignet, von 9 Uhr 
ab verk. Roznowo bei Obornik. 


Das und brompaltige 
Hoolbad Goczalkowitz. 


Anhaltspunkt der Rechte Oder-Afer Eiſenbahn, wird den 20. Mai eröffnet. 
Alle Arten Brunnen und Molken werden vorräthig gehalten. Dampf⸗ 
bäder, Wannenbäder Douchen werden verabreicht Badearzt Sanjtätsrath Dr. 
Babel. Beitellungen auf Wohnungen und ſonſtige Anfragen bittet man zu 
richten an Die Bade⸗Verwaltung. 


Bordeaux Stettin 


S.-D. Dagmar gegen 15. Mal. 
Näheres bei: 


Prosshwitzky & Hofrichter in Stettin, 


F. W. Eyliestei in Bordeaux. 
(Beilage.) 


rwarten, 


— FFP TEE 
Pr 


Ar. 304 Dienſag. 


Vekanntmachung. Arzt⸗Geſuch. 


Für die am 8. Mai c. hier zur] Die Niederlaſſung eines Arztes in 
Uebung eintreffenden 700 Mann Land⸗ bieſiger Stadt 
wehr muß eine Erhöhung in der Be- dürfniß. 
quartierung der Grundſtücke 
treten. N 10,000 Seelen und bietet ſichere und 

Dieſe Erhöhung findet in folgender lohnende Praxis. Für Armenpraris 
Weiſe ſtatt: Grundſtücke, welche mit] zahlen wir ein Firum von 300 Mark. 
1%, 2 und 2% Mann belegt find, er⸗ Bitten uns Meldungen zuzuſenden. 
ha 15 1 Hautes derart Storchneſt, den 27. April 1876. 

e auseigenthümer rtiger 4 
Grundſtücke werden hiervon mit der Der Magiſtrat. 
Aufforderung in a geieht, bie Berghöfer. 
nach Vorkehrungen zur Unterbringung 5 
d auf ke fallenden Mehreinquartie- Bekanunima ung. 
rung zu treffen. g Die Lieferungen der zur Anfertigung 
ugleich können ſich Einwohner, von neuen Decklagen pro 1876 auf der 
welche gegen Entgelt Einquartierungſfrüheren Poſen⸗ Schweriner Staats⸗ 
nehmen wollen, dieſerhalb in unſerem Chauſſee als: 
1) 299 Kbm Chauſſirungsſteine, Lie⸗ 
ferungsſtrecke zwiſchen Poſen und 


Servis⸗Amte melden 
Sytkowo, 
2) 351 Kbm. Chauſſirungsſteine, Lie⸗ 


Poſen, den 30. April 1876. 
Der Magiſtrat. 

ferungsſtrecke zwiſchen Sady und 

arnowo 


Handels⸗Regiſter. 3) 57 Kbm geharften Kies, Liefe⸗ 


In unſer Firmen-Regeſter iſt einge rungsſtrecke wie ad 1, 


tragen: 
lei Rr. 1478 die Firma Theodor 6 Abu. geharften Kies, 


Die Stadt Storchneſt zählt 


Liefe⸗ 


g rungsſtrecke wie ad 2 
Lehmann, deren Nieberlaffungs-| 5 45 Kom Grand, Liefcrungoſtrecke 
e e o 
unter Nr. e Firma Adolp ö 
Sielins kv, Ort der Nicderlaje| ©) J Run Srand, Lieferungeſtrece 


ſung Poſen und als deren Inha⸗ 
ber der Kaufmann Adolph Zielin⸗ 
sky zu Poſen, . 
zufolge Verfügung vom heutigen Tage, 
Poſen 25. April 1876. 


Könipeiches Kreis⸗Gericht. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Wronezyn 


ſollen im Wege öffentlicher Lizitation 
verdungen werden und habe ich hierzu 


auf Montag d. 8. Mai c., 
Mittags 1 Uhr, 
einen Termin in meinem Bureau hier⸗ 
ſelbſt angeſetzt, zu welchem Lieferungs⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 
Samter, den 29. April 1876. 


Nr. 32 belegene, d . ee 
und Catarina geh. eee Der kommiſſariſche Krris⸗ 
ska Szymkowiak ſchen Eheleuten Baumeiſter. 

örige Grundſtück, welches mit einem Kunze 


Rittergüter 
in der Prov. Poſen von! 
3000, 2000, 1500, 1200, | 
900, 500 u 400 Morgen } 
mit Anz. v 30⸗ 20,15, & 
10⸗ u. 5000 Thlr. werden 
zu kaufen geſucht und 
bitte um Offerten. 

S. Goldmann, Breslau, 

Neue Schweidnitzerſtr. 9. 

Mein Hausgrundftüd, 
Graben Nr. 14, nebſt Garten und 
einem am Waſſer belegenem großen 
Platze, der ſeit langen Jahren zum 
Betriebe eines Holzgeſchäftes benutzt 
wurde, iſt umzugshalber unter gün 


ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


fi 3 
ne 


e 

81 nab ai von 9 Hektaren 22 Aren 
70 Quadratſtab der Grundſteuer un⸗ 
terliegt und mit einem Grundſteuer 


oll Bene Zwangsvollſtreckung 
ege t der nothwendigen Sub 
haſtation am 


Diaoonnerſtag, 
den 13. Juli d. J., 


Vormittags um 10 Uhr, 
im Lokale der er 5 7 7 Kommiſ⸗ 
ſion in Stenſchewo verſteigert werden.] 
” Poſen, den 8. April 1876. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der S 
e 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorfe Gluchowo 
unter Nr. 42 (früher Nr. 3 A) bele 
gene, den Simon und wen Be 
eb. Kaczmarek Sköraſſchen Che: 
euten gehörige Grundſtück, welches mit 
einem Flächeninhalte von 11 Hektaren „ 1„%:łk⸗ä 
51 Aren 40 Quadratſtab der Grund] Die Herrſchaft Zakrzewo im Gne⸗ 
fteuer unterliegt und mit einem Grund ⸗ſener Kreife, 4 Meile von der Chauſſee, 
ſteuer⸗Reinertrage von 157 M. 62 Pf.] Meile von einer Eiſenbahn⸗Station 
und zur Gebäudeſteuer mit einem gelegen, iſt aus freier Hand im Ganzen 
Nutzungswerthe von 75 M. veranlagtfoder getheilt zu verkaufen. Die Herr: 
iſt, ſoll behufs Zwangsvollſtreckung im ſſchaft hat im Durchſchnitt at Gerfte 
Wege der nothwendigen Subhaftationfund Weizen⸗Boden, gute Wieſen, voll- 


am a ſtändige Wirthſchafts gebäude und kom⸗ 
Sonnabend d. 3. Juli d. J. 


lettes Inventarium. In Zakrzewo 
Vormittags um 10 Uhr 


elbſt befindet ſich ein großes Schloß 
mit Park, auf den übrigen Vorwerken 
im Lokale des hiefigen Königl. Kreis: 
rg Zimmer Nr. 13 verſteigert 
w 


anſtändige herrſchaftliche Wohngebäude. 
erden. 
Poſen, den 12. April 1876. 


Nähere Auskunft an & Ort und e Stelle. 

Vortheilhaftes Angebot 
Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter 


Ein in Mitte dichter und wohl⸗ 


den Kohlenplätzen der Oberſchleſiſchen[ größeren Fluſſe gelegenes größeres 
Eiſenbahn im Zentralbahnhofe 4Etabliſſement iſt zu verkaufen. Das 
Wagen Kohlen und zwar: ſelbe enthält 8 e en neue 

> ückk. Gebäude, worin Mahlmühle mit 
2 Wagen Stückkohlen, 5 Mahlgängen, Schneidemühle, Loh 


kohlen, 
meiſtbietend verſteigert werden. 
Poſen, den 2. Mai 1876. 


Die Güter Erpedition 
ter Oberſchl. Eiſ. 
Pluta. 


„Gerichtliche Auktion, 
Mittwoch, den 3. Mai, 


üb von 9 uhr ab, werde ich im Auf: 
ions Lokale Magazinſtraße Ar 1: 


Möbel, Kleidungsftücke, 
Pelze, Wäſche, 65 Stück 
Kaſten⸗ und Einſteckſchlöſſer 


als 15 Kapitalanlage Näheres unter 
E. R. 762 durch die Herren Han: 
ſenſtein und Vogler in Leipzig. 
(H. 31,976.) 
Eine Beſizung 170 M. Areal, % 
M. von Poſen, Chauſſee und Warthe 
bel. iſt zu verkaufen 


ei, 
Poſen, Gr. Gerberſtraße 17. 


Ein appr. Heilgehülfe und Barbier 
fa ſich bin 8 * kleinen Stadt an- 


egen gleich baare Bezahlung ver⸗ ö Ortivorſt 
äſſi u machen. Ortsvorſtände, 
feen ind! lden der Bedarf eines ſolchen nöthig 
Königl Auen ene erſcheint, werden gebeten, hiervon Nach⸗ 


richt zu geben poſtlag. J. T. Poſen. 


In allen Buchhandl. und Leihbiblioth. iſt zu haben: Tiffot, Neife in das Milliardenreich. Deutſche Ausgabe. Preis 3 Mk. (3 Fr. 75 Gt) Verlag von H. Körber, Bern. 


Am 18. und 19. Mai d. 7. 


iſt dringendes Be- Kreisobligationen find folgende Buchſtaben und Nummern 
ein- 1800, die Umgegend . ca. Buchſtabe A. Nr. 88 96 97 


Bade die alte Thermalquelle in früherer Ergiebigkeit und Temperatur 


E. 


Bekanntmachung. 


Bei der am 18. Dezember pr. bewirkten Ausloofung von Bomſter 
ezogen worden. 
12 — 13,200 M. 


„5 ch a. 9% 900 . 
7 E. Nr. 396 464 480 523 ; 3 5 : 8 300 „ 
Von Serie II. (Privilegium vom 2. Sept. 1864) 1500 Thlr. = 4,500 „ 
Buchſtabe A. Nr. 25 > . £ = r 3 2 3,000 „ 
5 C. Nr. 60 65 89 100 105 
Von Serie III. (Privilegium vom 30. 
Bu chſtabe A. Nr. 25 8 x 1 
B. Nr. 36. > 
O. Nr. 55 93 94 
= D. Nr. 142 3 2 . - 2 1 k 2 150 „ 
Dieſe Obligationen werden den Inhabern hiermit bis zum 1. Juli 1876 
mit der Aufforderung gekündigt, den Kapitalbetrag gegen Rückgabe der Obli⸗ 
1 und der dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1876 fällig werdenden 
ins⸗Kupons und Talons von dem genannten Tage ab bei der hieſigen Kreis⸗ 
Kommunal- Kaſſe in Empfang zu nehmen. 
Gleichzeitig wird an die Einlieferung der bereits früher aufgerufenen 
Obligationen 
Serie 1. Buchſtabe C. Nr. 166. 
5 D. Nr. 249. 
5 E. Nr. 351. 
Serie II. Buchſtabe D. Nr. 152. 
Serie III. Buchſtabe D. 
wiederholt erinnert. 
Wollſtein, den 3. März 1876. 
Königlicher Landrath. Frhr. V. Unruhe-Bomst. 


leberſicht der Provinzial⸗Altien-⸗Bank 
des Großherzogthums Poſen 


am 30. April 1876. 


Von Serie J. n vom 21. März 1859) 4,400 


5 A x . 1,500 „ 
Okt. 1865) 1850 Thlr. = 5,550 „ 
0 4 : 2 . 1500 £ 

900 


Aktiva: Metallbeſtand M. 1,007,610; Reichs⸗Kaſſenſcheine M. 660; 


Roten anderer Banken M. 338,500; Wechſel M. 4,577,120; Lombardforde⸗ 
tungen M. 936,250; ſonſtige Aktiva M. 484,120. 

aſſiva: Grund ⸗ Kapital M 3,000,000, Reſerve-Fonds M. 
707,130; umlaufende Noten M. 2,568,200; ſonſtige täglich fällige Verbind⸗ 
we M. 71,930; an eine Kündigungsfriſt gebundene Verbindlichkeiten 


t. 890,200. 
Weiter begebene, im Inlande zahlbare Wechſel M. 233,490. 


Die Direktion. 


2 — 3 
Vereins-Sool-Bad Goiberg, 
den heutigen Anforderungen entſprechend und zweckmäßig eingerichtet, geſpeiſt 
aus der ſalzhaltigſten, eiſenhaltigſten Salinenquelle eröffnet ſeine 
Sool⸗, Douche⸗Dampf⸗, Moor⸗ und Lohbäder. 

Ende Mai, beſitzt ein Inhalatorium, galvaniſche Apparate, 30 
e ee und hält Mutterlaugenſalz auf Lager. 

Auskunft bei den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpektor Herrn 
Grenzdörfer. 
Eröffnung der kalten und warmen Seebäder: Mitte Juni. 


Die Direktion. H. 01462. 


Geſe, Dr. Bodenſtein, Dr. von Bünau, 
Stadtrath. Königl Sanitätsrath. Königl. Sanitätsrath. 
Dr. Hirſehfeld, M. Kayſer, 

Königl. Sanitätsrath. Kaufmann. 


Seng I IM IN, 8 Saison 
n-NMınd,-, vom 
b Kgl. Badbeynbausen «5. 
ienenburger 2 

Eisenbahn. (Rehme) in Westfalen. 15. Septbr. 


Kohlensaure Thermal-, Soo, Dunst-, Gas- und 
Weßenbäder. Gradirlufi, 
Bäder werden vom ]. Mai bis Ende Oktober verabreicht 
Der glückliche Erfolg der nun beendeten Aufräumungsarbeiten hat dem 


wiedergegeben, 
Auskunft jeder Art ertheilt die (H. 01443.) 


Königliche Wade Verwallung. 


Stat. d. Hannov. 
Altenbekener Eſbhn. 


Bad Pyrmont, un e 


getiics in Husen. 


| My & x Tara 
iſchlerei“ Darg⸗ 
Tisch Jab 


— 2 


von A. Bittmann, 
Poſen, St. Martin Nr. 13. 
empfiehlt ſein großes Lager 


Metall- und Holzſärge, 


in allen Größen und Formen unter Garantie und zu ſoliden 


Re Wi N. 73 


8 Bela Franz € hriſtoph's ang 


Fußboden⸗Glauz⸗Lack. 
| 


* 


wie O 


| 


Franz Christoph in Berlin, 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden ⸗Glanz⸗Lack. . 


Niederlage für Poſen bei Herrn 


ie 


RR 


N 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


— empfiehlt und verſendet mit Garantie 


‘16 Wochen bis 2 Jahre alt, a 50-600 


‚In. Silberbrabanter a 60 Pfg, Strupp⸗ 
hühner a 50 Pfg., Französische Ha- 
senkaninchen a Paar 10-30 Rmk. 


ſendung reſp. Nachnahme des 


1 WAP * 7 


2. Mai 1876 


Dem Probſt zu Lechlin bei Schok⸗ 
ken iſt heute Nacht auf Sonntag ſwird zu Neubrandenburg der ſiebente 


eine dunkelbraune Stute aus dem große 
Zuchtmarkt 


nn nn aprt 
ruches geſtohlen, die Spur führ pi 

für edlere Pferde 
abgehalten. 


nach Gneſen zu, Alter 10 Jahr, weißer 
Gleichzeitig findet am 19. Mai eine 


Stern auf der Stirn, Hinterfüße 
weiß gefeſſelt, Rücken eingebogen, an⸗ 

roße Verloofung von Equipagen, 80 
ferden und ca. 1500 werthvollen Reit ⸗, 


ſcheinend tragend. Pfarrer Grodzli. 
d 
ahr⸗ und Stall⸗Requiſiten ſtatt. 


Hauptgewinn: 
Eine elegante Equipage mit 
vier hochedlen Pferden 
im Werthe von 
10,000 Reichs = Mar, 
Seſammtwerth der Gewinne 
97,000 Reichsmark. 


„Warnung. 

Beim Einbruche in die Theaterkaſſe 
des polniſchen Theaters iſt ein Reiſe⸗ 
Paß des Hrn. Jozef Nawarski aus 
Warſchau * worden. — Dieſer 
Paß iſt in War ſchau im September 
1875 durch den Oberpolizeimeiſter aus⸗ 
geſtellt. — Vor Ankauf wird gewarnt. 


7 * 
Für Gutsverkäufer. 
5 Unterzeichneter erſucht die 0 3 
Herren Gutsbeſitzer, die ge-] Preis des Looſes 3 Reichsmark. 
neigt ſind, ihre Guter zu ver⸗ Sr Siernerling 1 ei 
kaufen, um gefällige Einſen⸗Aübertragen, 5 a N 
dung von möglichſt genauen fahren in. er e 
Anſchlägen, da ich Käufer von 
Gütern in Höhe von 30,000 
bis 300,000 Mark nachwei⸗ 
ſen kann. 


Komite 
des Neubrandenburger 
Zuchtmarktes. 
Graf Schwerin⸗Göhren. Pogge⸗ 
Gevezin. Rath Loeper. 


Herin E. Schleſinger, Ring 
Nr. 4 in Breslau. 1 1309) 
Ein Gaſthof Pijanowice bei Kröben hat en 
in Poſen, ſehr rentab,, mit Wohnun⸗ 
en, Fremdenzimmern u. viel. Stall. ift| zug 
amilienverhältniſſe halber zu vergeben. 
Näh. bei Herrn E. Liebſch, Barle⸗ 
benshof Nr. 3. 
Eine Gaſtwirthſchaft 
mit guten Gebäuden, Obſtgärten, 
Kegelbahn und 11 Morgen Land iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. 
Preis 2500 Thlr. Anzahlung 1200 
Thaler. Näheres bei E. Ertel in 
Moſchin. 2 
Ein Sekundaner (Gymnaſiaſt) wünſcht 
Stunden zu ertheilen. Näheres unter 


M. P. poſtlagernd. 
und 20 Stück junge Zibben. 


Das Fürſſſich Pleßſche 
Forſt⸗Amt zu Theerkeute aaa leude. © Sufintung: 
bei Wronke, wünſcht sche 


Verkauf fünf junge bolländiiche 
Kühe und eben ſo viel Ferſen. 


Imperial-Southdown. 
VIII. Auction 


Freitag den 19. Mai d. J., Nachmitt. 
2 Uhr, über 40 Stück Sprungböcke 


Saatlupine 


zu kaufen. Muſter nebſt Prei?⸗[ Eine neue Sendung von fertigen ele⸗ 
ganten Roben find wieder eingetrof⸗ 


angabe ab Waggon der fen. Auch eine neue Sendung in 
nächſten Bahnſtation werden Sammet ⸗Paletots und Seide 
erbeten. ſind eingetroffen bei 


m 9 ˙8 be fe Johanna Slomowska, 


Wilhelmsſtraße Nr. 24. 
jchz ji f Gänzlicher Ausverkauf. 
ſchöne weiße Saaikartoffeln Madspolames zu Kleidern, Ber 
erkauft Dom. Grotkswölre = und andere Artikel zu billigen 

: reifen. 1 
bei Zydowo. Emil Loewisſehn, Markt 70. 

Schwarzen Malwenſaamen, e 
echt und gut, bei 5 Ko⸗ 
mornik p Poſen, a Pfd. 4 M 

Eine an Thätigkeit gewöhnte, in allen 
Zweigen der Landwirkhſchaft erfahrene 
alleinſtehende Frau (Witiwe) wünſcht 
als Vorſteherin einer Landwirthſchaft 
placirt zu ſein. Auch wäre fie erbötig, 
einem Haushalte in der Stadt vorzu⸗ 
ſtehen Adreſſe bitte zu richten an Frau 
M. H. Gulezewo bei Kletzko. 


Die Racethterzüchterei 


von Auguſt Froeſe, Heiligen; 
brunn bei eee 


empfiehlt billigſt 
A. Birner, 
Markt 62. 


= Avis. u 
Chignons, Locken, 


Haarzöpfe, 
- g itel 
ec me 
die Haarhandlung 


für gute Ankunft nach den entfernten 
Gegenden St Bernhards Hunde, 


Der Verſandt geſchieht gegen Ein⸗ 


Alte Thüren, Fenſter, 
Oefen ꝛc. ſind 
Kanonenplatz 4 
zu verkaufen. 
Conſerve⸗Biſchſen! 


mit Deckel zum Verlöthen zum Ein⸗ 
machen von Spargel, Gemüſe und 
Fleiſch liefert zu ſehr billigen Prei⸗ 
ſen. Die Preiscourante gratis. Con⸗ 
ſerve⸗Büchſen⸗Jabrik von 


W. Neitsch, 
ZJZJaoehdenick p. Berlin. 
Ein noch gut erhaltenes Schaufenster 
mit Rolljglouſie, ca. 2 Met. hoch und 
1 M. breit, wird zu kaufen geſucht. 
Offerten bitte ſub. N. A. d. Zeitung 


Betrages. n 
120 Mutterſchafe 
(Halbblut⸗Rambouillet⸗) ſte⸗ 
hen wegen Wirthſchaftsver⸗ 

änderung zum Verkauf. 
Dom. Friedrichshof 
bei Lopienno. 
L. Wirth, 
Dreißig gut erhaltene La 
er⸗ und Stückfäſſer ſtehen 
um Verkauf bei 
M. Witkewski, 


Gneſen. 


S cm 


inſatz: a Minimalpreiſe. f 
1 ückkauf. 
100 Ctr. gelbe Grbber 1 bene u: Leipzig⸗ 


Ferdinand Knauer. 


Wollzicchen Drilliche 


N 
n EIN 


Fleifch- und Woll-Exträge — 


a RE CCC ˙ FREE TEHT TI 
4 


ſchäftsleut. 


Zuſtande befindliche Sachſenberg'ſche 


friſche Schweizer ⸗Molken ver⸗ 


D Für Uhrmacher. ag | TRETEN 
Ein Uhrmacher im Poſen'ſchen iſt 
ug fein Geſchäft zu verkaufen. 
rotz der gedrückten Zeit hat das Ge 
ſchäft ſelbſt in den letzteren Jahren 
Erſparniß von mehreren 100 Thlr. 
jährlich abgeworfen, da abgeſehen von 
r Verkäufen wöchentlich 15 Thlr. 
ür Reparaturen eingehen. Es läßt 


—— — —— lwu— — — IT 


Echt levantiniſche Seifenwurzel 


(Wollwaſchmittel) 
offerirt & 36 Mark die 100 Pfd. 


Adolph Asch, Markt 82. 


Bruſtleidende iſt täglich fri 
Sichem je od Welche ab 


Markt 20, 


Räucherlachs, mar. Lachs, Speck 
flundern, Sardinen, Sardellen, Schwei 
zer, Limburger und Sahnenkäſe empfing 
und empfiehlt zu billigen Preiſen 

Siegfr. Zerkowski, Markt 20 


7 ſo einrichten, daß ſogar 300 Thlr. 
chon zur Uebernahme genügen würden. 
Offerten find sub A. S. in der Exped. 
d. Zeitung niederzulegen. 

Zahlungs- u. Accept Kredit 
ſchatle ſolid. Gewerbetreibend. u. Ge⸗ 

t. ohne Unterlage ein Bank⸗ 

Piat ſub F. Q. 16. Rud. Moſſe, 

erlin W., Marke beilegen. 


Ziegelmaſchine 
15 Dampfbetrieb, zur Fabrikation von 
Nauerſteinen, Dach Hohlziegeln Drain⸗ 
röhren ꝛc, iſt billig zu verkaufen. 


2. Kuplie & Hohn 


verkauft werden. 


VVVVTPVVTVTVVTVTTTTTCTCTCTVTCTCT(Tb 
Die Berliner Chemiſche Fabriken 
Aktien⸗Geſellſchaft vorm. Vilter, 
welche CThemiſchen Dünger ⸗Kno⸗ 
chenmehl, Knochen⸗ Präparate, 
Eine gebrauchte in noch ganz gutem Leim und Schwefelſäure fertigen, 

ſollen wegen Iiquidation der Geſellſchaft 
Mittwoch, den 3. Mai c. Nachm. 


im Büreau des Juſtiz Raths Haagen, Berlin, Taubenſtraße 42 meiſtbietend 


Daſeloſt und bei den Liquidatoren Stralauer⸗Str. 45 zuſin vorzüglicher Qualität cms 
Berlin find Pläne und Berkaufsbedingungen einzuſehen. hlt 


Kirſchſaſt 
in guter Qualität offerirt den Herren 
Defillateuren, um damit zu räumen zu 
bedeutend Auch lie Preiſen. 


Auf Wunſch ſtehe mit Muſter zu 
J Barnass, 


Bromberg. 
Friſchen fetten Raucherlach⸗ 
das Pfd. 


a1 Mark 75 Pf. 


in Rawitſch. 


Schützenſtr. 24 


nd noch gut erhaltene Fenſter, 


Näheres dortſelbſt im Comtoir. 

Agenten 
werden für ein überall gang⸗ 
bares reſpektables Geſchäft ge⸗ 
ſucht. Dafſelbe bedarf keiner 
beſonderen 
Kenntniſſe, iſt für Jeden als 
Nebengeſchäft leicht zu führen 
und wrft ſehr gute Provi⸗ 
ſion ab. 

Reflectanten belieben ihre 
Adreſſe in der Exped. d. Ztg. 
unter den Buchſtaben F. B. 
ſchleunigſt abzugeben. 


bin ich gern bereit. — 3. 


eee 
Keine Marktschreierei! & 


Der persönliche Schutz, 
Rathgeber für Männer jeden 
Alters, Hülfe bei 3 


Schwäche 


zuständen. 

36. Aufl. 232 Seiten mit 60 
anatom, Abbild, in Stablst., & 
in Umschlag versiegelt. ®ri- 
Sinalausgabe von Lau- 
rentſus. g 
Zu beziehen durch jedeBuch- # 
hnandlung, auch in Bres- 
lau von der Sehletier'- ® 
schen Buchhandlung, sowie g 


p Flacon 4 Mk. 


Brennerei. 


Deen geehrten Herren Brennerei-Befigern und Intereſſenten die ergebene 
hüren, Jalouſien ıc. zu verkaufen.] Mittheilnng“ daß ich bevollmächtigt bin, für die hieſige Gegend die Firma 


Vennlith & Ellenberger in Oarmſtadt 


(Spezialität für Brennerei) zu vertreten Beſonders erlaube ich mir auf den 
von genannter Firma erfundenen und in einigen zwanzig Exemplaren gebauten 


N u) r 
Ellenberger'ſchen Maiſch⸗Apparat 
mit dem Bemerken hinzuweſſen, daß auch in der Provinz Poſen ſolche Appa i 
Kata Mei rate bereits feit Sahresfrift im Gange find und ganz Vorzügliches in „ 
kaufmänniſchen auf Ausbeute und einfache Handhabung leiſten. Zu jeder weiteren Auskunft fofort zu miethen geſucht. Adreſſ. ſub 


3. Nagradowice bei Wengierskt ſpäter Stenſchewo.] P. V. find in der Exp. dieſer Zeitg. 
Otto Kahl ulederzulegen. 
’ Zum 1. Juli ſuche ich einen deutſchen, 


Seine ſeit 39 Jahren als beſte anerkannte 


Seidene Müllergaze 


(Beuleltuch) 


Wilhelm Landwehr in Berlin b. 


Brüder-Straße Nr. 4 
Aelteſter Fabrikant dieſes Artikels in Deutſchland. 


5 Goldene Medaille Moskau 1822. 
Silberne Medaillen: Berlin 1844, Paris 1855, Cöln u. Stettin 1865, 


Erfolg). In P „b ar Hader B Tou. Boulevard en Eich = 
wird gewarnt, Central-Depot für Deutschland bei Elnain & Co, in Frankfurt a. M.] Einen Lehrling fucht 
dosen zu beziehen durch H. Elsner’s Apotheke. 


e 

38. Samter jr., 
— Wilhelmsplatz 17. 

Die Stelle des Dampf⸗ 
mühlen⸗Werkführers iſt beſetzt. 


A. Lass, 
Wreſchen. 


Trockene Räume 


Bezug] der Nähe des Wilhelmsplatzes, werden 


Brennereitechniker. der polniſchen Sprache rüden 
Wirthſchafts⸗Inſpector 
mit guten Zeügniſſen bei 450 M. Ge⸗ 

halt und fr. Station. 
Dom. Sroczyn bei Winde 


indeil. 


Einen tüchtigen erfahrenen 
Buchhalter (vgl), | 
der polniſchen Sprache mächtig, mit 
Korreſpondenz und doppelter Buchfüh ⸗ 
rung vollſtändig vertraut, ſucht eine 
hieſige Fabrik bald oder zum 1. Juli. 
Gehalt 1800 Mark. Franco ⸗ Offerten 
A. B. 44 Poſen erbeten. 
Als geübte Schneiderin empfiehlt ſich 
im und außer dem Hauſe 
Aſch, Waſſerſtr. 20, 1 Tr. 
Einen Lehrling ſucht i 
C. Bader, Klempnermeiſter 
Eine gebildete mit der Wirthichafte- 
führung vertraute Dame kann ei« 
nem älteren Beamten bierfelbft fofort 
Näheres in der 


empfiehlt 


Prämiirt: 


Scbutztulttel, dus elnzige, weiche: 
ohne irgend welchen Zusatz heilt. 
Zu haben in den vorzüglichsten Jeine Stelle erhalten. 
Demi Apotheken der Welt (25 jähriger Erped d 3 
agenta 158. Vor Nachahmung 2 


Herrmann Lubinski, 


A vorm. Mich. Neuſtädter, 


von dem Verfasser, Hohe- 
str. Leipzig. Preis 4 Mark. 
(H. 0350) Dr. L. 


Jedermann zur Beachtung 

empfohlen. 

Tauſende und aber Tauſende zer⸗ 
rütten ihre Geſundheit durch Ausſchwei⸗ 
fungen. Dieſelben ſchwächen ſich nicht] aus 
nur körperlich, ſondern auch geiſtig, 
was ſich durch Abnehmen des Gedächt⸗ 
niſſes recht deutlich zeigt. Kurzſichtig 
keit, Erſchlaffung, Rückenſchmerzen, 
m" Erregtheit der Nerven, Schwäche 


ind die Folgen obengenannter Laſter. 

echt eingehend, deutlich und Jedem 
verſtändlich behandelt dieſe Vorgänge 
das ausgezeichnete Büchelchen: 

„Vollſtändige Beſeitigung 

männlicher Schwäche 
von Dr. Xavier, 

und theilt außerdem auch die beſten 
und erfolgreichſten Mittel zur Be⸗ 
kämpfung dieſer Leiden mit. Es kann 
deshalb Jedem jener Unglücklichen 
— Männer und Frauen — angelegent⸗ 
lichſt empfohlen werden. Dieſes % ih 
iſt nur zu beziehen durch Friedri 
Ottos Buchhandlung in Leipzig. 
Gegen Einſendung von 60 Pf. in 
Briefmarken wird daſſelbe franco und 
in Couvert verſchloſſen verſandt. 


Bahnwolle 


5 ſofortigen Beſeitigung von Zahn ⸗ 


geſtellt wird, enthält 


zu kommen, auch 


Ziehung 31. Mai 1876. 
Gewinne. Hauptgewinne 


merzen empfiehlt a Hülſe 15 Pf. 
Isners Apotheke. 


x — Landauer. 
Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, 


1. Mai ab in der Wilhelms » Allee) mark find zu haben: 


abreiche. Um geneigten Zuſpruch bittet 

ergebenſt J. Fäßl 
Fäßler, 

Appenzell — Schweiz. 


8 1 . * 7 
Mremer Cigarr.⸗Jabrin 
4 1 Verſfeuerieg En gros · Cager für d. 
AN ollverein in Hannover. — Etwas 
ausgezeichnetes, preigwerth,in feinen 
U . 8 unſortirt, 78er Ernte, 
Dirig.⸗Kiſt. 250 St., 6¼ -. Garantie. 
ſchöner Brand, Geſchmack u. Aroma. 
Sul. Schmidt, Hoflieferant, HANNQVER find in der 1 
NB. Plor de Cuba, ſehr beliebt, ans 


zum 1. Juli er. St. 
vermiethen. 


Etage 


rand, a Mille 60 Mark, Orig. Okt, ein einzelnes Zimmer 
Kiſt., 250 St., 15 M. geg. Nachn. verm. Näh 1 Tr. daſelbſt. 


en 5 Marit 44 
Der 1. Nachtrag zum Poſener Adreßbuch e ee 


eiſcheint Anfang Juni. 

benden und ſelbſtſtändigen Einwohner unſerer Stadt, welche 

irgend welchem Grunde im Abreßbuch entweder garjl. Iuli die Droguenhandlung von 

keine, oder eine unrichtige Aufnahme gefunden, ſowie in- 
zwiſchen verzogen find, richten wir die ergebene Bitte: 

die betreffenden Berichtigungen uns ſchrift⸗ 

lich bis Mitte Mai c. gef. zugehen zu lafjen. 

Der Nachtrag, welcher den Abonnenten koſtenfrei zu⸗ 


Ortſchaften Jerzyce, St. Lazarus, Ober⸗ 
und, um einigen und ausgeſprochenen Wünſchen entgegen] - 


Geſchäfts Anzeigen, 


um deren baldgef. Zuſtellung ergebenſt gebeten wird. 


Hof buchdruckerei W. Decker & Co. 


Ba Königsberger 
Pferde⸗Lotterie. 


5 fom- 
plette feine Equipagen, als erfter: 
ein hocheleganter Viererzug 

Gewinne, 
ſtehend in Luxus, u. Gebrauchs · 
daß ich, wie in vorigen Jahren, vomſpferden ꝛc. ꝛc. Looſe a 3 Reichs. 


i. d. K Ztg., bei 5 
ugo Tilsner in ofen 

Fa Herrn J. Kunkel in 

Wongrowitz. (Hp. 1469) 


Eine Souterrain» Wohnung in wel⸗ 
cher ein Fleiſchgeſchäft betrieben und zu 
jedem anderen Geſchäft geeignet ift, iſt 

Martin 18 zu 


Wilhelmsplatz 17 
vornheraus 


zan 6 Zimmer m. Balkon u. Nebengelaß, 
— * Qualität und ſchöner ſowie einige Mittelw. per Johanni u ſſige größere Deftillation wird ſofort ges 


E. Tomski, Neue Straße 2. 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen und beider 
Landesſprachen mächtig, ſucht zum 


pro 18 


An alle diejenigen Geſchäftstrri 


F. 6. Fraas, 

SE hBreiteſtr. 14. — 
Ein im Schankgeſchäfte geübter Ge 

hilfe, findet ſofort Stellung bei 
— — Iſidor Sonnabend. 
Eine anſtändige Frau 2 ſelbſt 
ſtändigen Führung einer Wirthſchaft 
d bein . 1 = ule 
eſuchenden Kinder zum ai ge ; 
und Unterwilda ſucht Off. poftlagernd sub P. P. 12. 


Tüchtige 


Former 


finden dauernde Beſchäftigung 
in der Maſchinenfabrük und 
Eiſengießerei von 


P. Lehr, 


auch das Einwohner⸗Verzeichniß der 


Neuer Markt und Thorſtraßen⸗ Ecke, 
ein Laden mit und ein Laden ohne 
Wohnung zu vermiethen, nähere An⸗ 
fragen bei J. Zeyland, Gr. Gerber⸗ 
ſtraße 49. 


Ein fein möbl. Zimmer ſofort 
vermiethen Gr. Gerberſtr. 23, 2 


links. 
Graben 17 


Stall und Remiſe ſofort zu vermiethen. ad zen 
Breslauerſtraße 9. Wädch 
Breslauerſtraße 9. als Stütze der Hausfrau zur Süprung 
Wohnung von 4 Zimmern in derleiner kleinen Häuslichkeit mit der Land⸗ 
II. Etage zum 1. Juli c. zu verm. ſwirthſchaft, welche gleichgeitig Die gute 
Breiteſtr. 13 iſt eine kleine Woh- Kühe verſteht, wird ſogle 5 8 
nung ſofort und zwei große Woh⸗ Adreſſe E O. poſtlagernd Obornik. 
nungen zum 1. Oktober c. zu verm. i gür 7 Hadern, Sf 9 5 1 — 
om Smart Fi 7 uktengeſchäft ſuche zum baldigen An- 
Alten Markt 79 iſt 1 möbl. Zimmer tritt bel 8 en einen Fäftigen 
jofort zu 8 — Knaben mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
übe e een r . agen, 2. 
sloke om 1. Oe 0 2 ! 
tober zu vermiethen. 8 T. Munk. J. Nathan, Zduny 


Ein Stadtreiſender für eine hie⸗ 


2000 


Tüchtige Brunnenbauer finden 
zu 5 immer Beſchäftigung bei ſehr hohem 
Tr. Lohn. Reiſekoſten vergütigt. Schrift⸗ 
liche Meldungen an Brunnen⸗ u Röhr⸗ 
meiſter Schiebor, Soldau Oſtpr. 
Ein erfahrenes 


nebſt 
be» 


Eine ev. Wirthin, 
die eine Reihe von J. einen Haushalt 
ſefert zu fa 8 Offer A ! Kit, Er he z. 15 N et 
ofort zuſſucht. Franco Offerten poftlagernd Gef. Anfr. werden unter Z. Z. poftl. 

5 A. B. 32, Poſen erbeten. e erbeten. ? U 


Druck und Verlag von W. Decke r. u. Co. (E. Rö ſtel) in Poſen. 
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Inowraeclaw.. 


RNawicka, Tochter des e 


Eine ält. muſik. Erzieherin 
m. gut. Zeugn verſ. ſucht z. 1. Juli anderw. 
Eng. Gef. Off unter D. S. poftl. erb 

Ein unverheiratheter 


Tandwirth, 


teſten Wirthſchaften der Provinz thätig 
jeweſen, in Stell. als erſter Beamter auf 
einer großen Beſitzung, ſucht z. 1. Juli 
n felbft. Engagement. Off. unter A. B. 
3 bitte an die Exp. d. Poſener Zeitung 
zu richten. 


ſt im Stande, zum 1. Juli c. 
nehrere beſt rekommandirte verhei⸗ 
cathete und unverheirathete Wirth» 
ſchafts⸗Beamte nachzuweiſen. 

Gleichzeitig werden die Herren, an 
welche das Vereins Direktorium unter 
dem 12. Dez. vor. Jahres das Geſuch 
richtete, in ihrem Kreiſe den Kreisvor⸗ 
ſtand für den Verein zu bilden, ge 
beten, das Direktorium benachrichtigen 
zu wollen daß dies bereits Eee 
der in der nächſten Zeit geſchehen 
wird, da der Beſcheid hierüber noch 
zus mehreren Kreiſen fehlt. 

Ein jung. Gärtner, militärfrei, dem 
zute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
sum 1. Juni oder 1. Juli dauernde, 
ſelbſtſt. Stellung auf einem Gute 
Gefl. Off. bittet man bis ſpät. 25. Mai 
Nr. 21 E C. poſtlag. Poſen abzugeben 

Eine junge und anſtändige Amme 
ft zu bekommen 

Gr. Gerberſtr. 6, im Hofe parterre 


Die der Frau Korbmachermeiſterin 
Emilie Hammacher angethane 
Beleidigung nehme ich hiermit zurück 
und erkläre dieſe meine Aeußerung als 
Unwahrheit. 

Carl Weigelt, 
Korbmachergeſelle. 


Poſener Wahlverein. 

Freitag, d. 5. Mai. Verſammlung in 
Lamberts Saal 8 Uhr. 

Tagesordnung: Vortrag des Herrn 
Kreisrichter Dr. Traumann: „Ueber 
den Entwurf einer Städteordnung 
für die Provinzen Preußen, Branden⸗ 
burg, Pommern, Schleſien u. Sachſen“. 

Gäſte haben Zutritt. 

Der Verstand. 


( Mittw. 3 V. 7 A. Beamten- 
— 


Wahl A 
Volksliedertafel. 

Sonnabend, den 6. 

d. M., Abds 7 Uhr, 


2 


5 


ſammlung im Vereinslokale 
St. Martin 24. 


ter Martha mit dem Guts⸗Admini⸗ 


Klein Koſchlann, bei Lautenburg in 
Weſtpr. beehren wir uns hiermit ſtatt 
jeglicher beſonderen Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. 
Schroda, im April 1876 
Adolph Tzſchach mann u. Frau 
Louiſe, geb. Teſchner. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Martha Tzschachmann, 


Theodor Huebner, 
Schroda. Kl. Koſchlann Weſtpr. 
Auguſte Grunardt, 
Simon Dienſtag. 
Verlobte: 
Schroda. Loebau. 


Stalt beſonderer Meldung 
beehren ſich hierdurch die Verlobung 
ihrer Tochter Anna mit Herrn Ph. 
Nehab aus Poſen ergebenſt anzu 


zeigen g 
Stechen, den 30. April 1876. 
P. Nawieki und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein Aung 


figers Herrn P. Nawieki auf Tu⸗ 
rowo bei Pleſchen, beehre ich mich hier⸗ 
mit ſtatt jeder beſonderen Meldung 


mitzutheilen. 
h Nehab. 


Meine Verlobung mit Fräulein The⸗ 
reſe Baer, Tochter des Rentiers 
Herrn Jacob Baer von hier, zeige 
ich Freunden und Bekannten ſtatt be 
ſonderer Meldung ergebenſt an. 
Breslau, 27. Apr 1876. 
Julius Bernſtein. 
Statt beſonderer Anzeige. 
Durch die glacliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden hoch erfreut 
H. Dietz und Frau, 
geb. Helling. 


7 Jahre beim Fach, in den renommir 


N IX, Stiftungsfeſt. de es 


S 


Geſtern Nachmittag 1 Uhr 
entſchlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden unſer Söhnchen 


Siegfried. 


„Der Pofener Verein zur Unterſtüßzung[ Die Beerdigung findet Dien⸗ 
von Landwirthſchaftsbeamten noch ſtag den 2. d. M. Nachmit⸗ 


tags 3 Uhr ſtatt. 
Poſen, den 1. Mai 1876. 


Simon Jaffe, 
und Frau. 

Heute Nachmittag 4% Uhr entſchlief 
bei uns ſanft nach langen, ſchweren 
Leiden an den Folgen einer Rippenfell- 
entzündung im Alter von 29 5 
unſer inniggeliebter, engelsguter, noch 
einziger Sohn und Bruder der Kauf⸗ 
mann 


Kader Marne 


aus Breslau. 

In tiefem Schmerz zeigen dies Ver⸗ 
wandten und Freunden anſtatt beſon⸗ 
derer Meldung an 

verw Oberlehrer Marms 
geb. Domke, 
Martha Marms. 
Poln. Liſſa, d. 29. April 1876. 


Auswärtige Jamilien- 
Nachrichten. 


Verlobt. Fräul Carla v. Kropff 
mit Hrn. Lieutenant Gebhardt Gans 
Edler Herr zu Putlitz in Potsdam. 
Frl Marie Kauffmann mit Hrn. Dr. 
phil. Martin Wen de in Landeshut und 
Bonn Frl. Auguſte Haaſe mit Hrn. 
Gerichtsvogt Heinrich Dorenwendt in 
Grasdorf und Hannover. Frl. Clara 
Utſch mit Hrn. prakt. Arzt Dr. med. 
Albert Schleifenbaum in Freudenberg, 
Kreis Siegen. 

Verehelicht. Paſtor Ferdinand 
Graefe mit Frl. Martha Wallis in 
Neuhauſen Rendant Otto Borgſtedt 
mit Fräul. Anna Schrön in Hagen. 
Hauptm. Hans » Schultzendorff mit 
Frl. Felicitas v. Gansauge in hir 
Prem.⸗Lieut. Frhr. v. Riedeſel mit Frl. 
Anna Blaanw in Zeiſt in Holland. 

Geboren. Ein Sohn 


den 


Rudert in Berlin, Hugo 
Er 9 


Geſtorben. Frau Ober⸗ 
jägermeiſter Bertha v. Veltheim, geb. 
Gräfin v. Oberg in Braunſchweig. 
Oberförſter a D Karl Ludw. San 
in Kottbus. Eiſenbahnbetriebs⸗ Sekr. 
Paul Bentſch in Bernſtadt. Major a. 


Famitien-Nachrichten. D. u Grimſehl in Hannover. 
Die Verlobung unſerer einzigen Toch⸗ Interims⸗ Stadt-Th e ater 


ftrator Herrn Theodor Hnebner in Heute Dienſtag den 2. Mai 1876: 


Zur Eröffnung der Saifon: 


Jubel- Ouverture 
von C. M. v. Weber. 


Prolog, 
gedichtet von Herrn Oskar Elsner, 
geſprochen von Direktor Haack. 


Hierauf zum 1. Male: 
Die Reiſe durch Berlin in 
80 Stunden. 
Geſangspoſſe in 3 Akten (7 Bildern) 
v. H. Salingré. Muſik v. Lehnhardt. 
(Kaſſen- u. Repertolrſtück des Friedrich 
Wilhelmſtädt. Theaters zu Berlin.) 


Anfang des Garten-Goncerts 6 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 7 uhr. 
Kaſſeneröffnung 5 Uhr. 


Fremdenlogenſiz 3 Mark 50 Pf 
Proſcenlumelo enſitz 3 Mark. 
i itz 3 Mark. 
I. Ranglogenſitz 2 Mark. 
Parqueiſiß 1 Mark 50 Pf. 
Parterreſſ 5 1 Mark. 
Gallerie -Entree 50 Pf. 
Parterre⸗Entreée 30 Pf. 


Garten-Entree pro Perfon 10 Pf. 


Der Tagesbilletverkauf befindet 

bis Nachmittags 4 Uhr in den 82 
ſchäften des Herrn Louis Gehlen, Wil 
belmsſtraße 21 und Berliner- u. Gr. 
Ritterſtraßen⸗ Ecke. 


Abſentenliſten 
für halb- und ganzjährlichen Cours au 
50, 70, 90, 110%, 1 5 50 bis 200 
Schüler, paſſend für alle Elementar⸗ 
ſchulen, empfiehlt zu billigen Prelſen. 
J. B. Lange's 


Buchhandlung und Buchdruckerei 
in Gneſen. 


